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lieber die Bewegung einer Flüssigkeit in einem 

cylindrischen Gefässe. 



Eine incompressible Flüssigkeit befinde sich in einem cylindrischen Gefässe, dessen Boden 
ein Kreis ist. Auf die freie Oberfläche wirke nur der Druck der Atmosphäre und die Schwere. 
Das rechtwinklige Coordinaten-System werde so gewählt, dass die xy Ebene mit der Gleichge- 
wichtsoberfläche, die z Achse, im Sinne der Schwere genommen, mit der Cylinder- Achse zusam- 
menfallt Befindet sich nun ein Flüssigkeitstheilchen zur Zeit t=0 an der Stelle a, b, c, zur Zeit 
t=t in xyz, und sind die Geschwindigkeitscomponenten in a, b, c gleich u, v, w, die als klein 
von der ersten Ordnung angesehen werden sollen, so dass die Grössen zweiter Ordnung vernach- 
lässigt werden können, so ist: 



X = ; 

ü U 

Für eine mögliche Bewegung muss die Gleichung der Incompressibilität gelten : 



ti ti tj 

= a + / u dt, y = b 4- / V dt, z = c + 7 w dt 



du. Sv dvt' ^ 
^x ^v dz 

Setzen wir voraus, dass die Geschwindigkeitscomponenten u v w gleich seien den DifFe- 
rentialquotienten einer Funktion fp (x y z t), d. h., dass ein Geschwindigkeitspotential existirt, 
also 

11 — - ' V := — ■ W = — 

so geht die Gleichung der Incompressibilität über in: 

dy ÖV d^r „ 
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Hierzu kommen die Gleichungen, welche das Gleichgewicht zwischen den gegebenen, den 
Druck- und Reactionskräften liefei-t. Sind X Y Z die Componenten der im Punkte x y z an- 
greifenden Kräfte, auf diö Masseneinheit bezogen, p der Druck, q die Dichtigkeit, so ist allgemein : 

^ 1 5p cVL du Sw du 

Q öx dx cy dz dt 

,;. 1 dp er Sy Sy dv 

Q oy dx ^ Sy cz dt 

r, l S\> d\v Sw Syv dw 

Q d z dx dy dz dt 

Diese Gleichungen geben bei den gemachten Voraussetzungen für den hydrostatischen Druck, 
wenn wir noch ^ = 1 annehmen, den Werth 

p = p + g z - ^/ 

P ist der von der Atmosphäre herrührende Druck, g die Schwere. 

Da für jede Stelle der freien Oberfläche p = P sein muss, so folgt daraus für jedes z an 
der freien Oberfläche 

d cp 
ff z ^ — 
^ ot 

z = z an der freien Oberfläche, r/) = rjp (x, y, z = z 

z und ^ / sind aber immer sehr klein, man kann daher für z den Werth z = nehmen, so dass 

dt 

TTT der Werth von ^4 für z = ist. Aus ff z = ^r folfft weiter: 
dt dt ^ dt ^ 

dz ^ d^(f> 

^ dt " di^ 

dz 

^- ist die Aenderung, welche die z-Coordinate der freien Oberfläche in der Zeit dt erleidet, das 

d t 

ist aber die Geschwindigkeit der betreffenden Stelle in der Richtung von z; wir können daher 

für ^- setzen v ^ so dass wir erhalten: 
dt dz 



2, ^^'r = ^S 



dz df^ 

Die Funktion (p wird ausser x y z auch die Zeit t entfalten; sie wird sich demzufolge 
darstellen lassen als 

f/ = UT 
wo U eine Funktion von x v z und T eine Funktion von t ist. 



Durch Substitution dieses Werthes von (p gehen clie Gleichungen 1 u. 2 über in die 
folgenden : 



U i,, = g T " - oder 



^T oU 

dt^ __ dz 

Diese letzte Gleichung kann nur bestehen, wenn jeder der beiden Brüche constant gleich 
— k* ist; also 

4, g|-^ + k*U = 

1*^ + k « T = oder 

C t* 

d^T 

dt« +k«T = 

Das Integral der letzteren Gleichung giebt: 

T = A cos k t H- B^ sink t 

k 

unter A und B die beiden Integrationsconstanten verstanden. 

Um die Funktion U zu bestimmen, suchen wir zunächst eine Lösung von der Form 
U = Z W, wo Z eine Funktion von z und W eine Funktion von x y ist Dann geht die Glei- 
chung z über in: 

z V + ^.,^ + w ,J = 

\o'x- o\^ c z^ 

und hieraus folgt, unter y^ eine Constante verstanden: 

ox^^ ^ ^V2 ^ '^ ^ ^ 

und ^,^, = y« / 

Das Integral dieser Differentialgleichung ist: 

yz — / z 

Z = C e + D e 

Die Constanten C und D lassen sich näher bestimmen, wenn wir beachten, dass die Ver- 
schiebungen der Flüssigkeitstheilchen am Boden des Gefässes in der Richtung der z immer gleich 
Null sein müssen; ist die Tiefe des Gefässes z = c, so muss sein: 
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» _ 

^ ^ = für z = 
^z 

Diese Gleichung ist erfüllt durch die Annahme: 

— yQ yc 

= 0^6 und 1) = C, e 

und wir erhalten füi' Z den Wertli: 

Z = Ci U + e 

Aus der Gleichung 4, geht hervor, das« sein muss : 

g ^\^' + k» Z = für z = 
° dz 

oder [ y^^ "y^] ( ^^ ~^^\ - 

""^^"^ - gy U - e ) + k^ l^e + e j - ^ 

Hieraus ergiebt sich für den Zusammenhang zwischen k und y die Gleichung: 

yc — yc 

® ' yc — yc 

e + e 

Wählen wir schliesslich die Constante C^ so, dass Z = 1 wird für z = 0, so wird: 

y (c - z) — y (c— z) 

e + e 

/j = - 

yc — yc 

e H- e 
Die Funktion r/^ nimmt daher jetzt folgende (iestalt an : 

'f = JS (^y ^^" ^^ * + ^y I ^"^^^ ^ *) ^y ^y 

y 

wobei Wy der Gleichung zu genügen hat: 

dx- o\^ . ' y 

Denken wir uns diese Funktion W (x y) nur abhängig von r == ]/x* + y^, d. i. von der 
Entfernung eines Flüssigkeitstheilchens von der Cylinder-Achse, so geht die Gleichung über in: 

dr^ r dr ' 

Die vollständige Lösung dieser Differentialgleichung ist: 

f = A J« + B Y« 



wo A und B die beiden Integrationsconstanten sind und J^ und T^ die Besserschen PunktioneD 
der ersten und zweiten Art, repräsentirt durch die unendlichen Reihen: 

• • ■ 



^"=z-')'.^,. ='-";'; + .. 



{p !)2 2. 2 ' 2. 4. 2. 4 2. 4. 6. 2. 4. 6 — 

2p 



• • • • 



yr 
Y« = jo logyr- 2( iV m ^ '^ 



(p!) 



ns 



= jo log yv + m, (^2 - "^2 2.4.2:4 + "^-^ 2.4.6.2.476 + • • • • 

nip = ^ + 2 + 3 + p^ nio = 

Da die Pimktion Y für r = unendlich gross wird, so muss in unserem Falle die Con- 
stante B = gesetzt werden, so dass als Lösung nur bleibt: 

f = A J« 

Für alle Stellen der Grenzcurve muss 

dn 

sein, unter n die Normale verstanden ; hier fallt n mit r zusammen ; ist der Radius des Cylinders- 
r = a, so muss die Bedingung erfüllt sein: 

. = A ^ = lur r = a 

dV CT 

oder ^ = 

ÖY 

riun ist • ^ — = — Ji u. 

dx 



>/r"^P 



'■ = 'i 2(- A 



P \2 



p ! (p + 1) ! 
Wir erhalten demnach zur Bestimmung von y die tninscendente Gleichung: 

ft _ 1 _ 1 (y^V X i_ (y^Y _ i_ iy^\^ 

i"! 2 ! \ 2 j ■*" 2 ! 3 ! l 2 j 3 ! 4 ! \ 2 

Dieae Gleichung besitzt unendlich viele nur reelle Wurzelwerthe und zwar zu jedem posi- 
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tiven einen gleich grossen negativen, von denen wir nur die positiven zu benutzen brauchen. 
Bezeichnen wir diese positiven Wurzelwerthe mit 

yi y« y» yp 

so ist z. B. näherungsweise: 

_ 3,8315 _ 13^32 3 7 

y« " a y4 - - a 

7,0156 16,4706 

^^ = a ^^ = - a 

_10,1733 _19,6158 

ya - a . ^« "" a 

Diese Werthe zeigen bereits, dass die Differenz zweier auf einander folgenden Wurzeln 

sich der Grösse nähert. 

a 

Für die Funktion y ergiebt sich demnach folgender Ausdruck: 

yi (c-z) — y^ (c-z) 
y = (a^ cos k t + B^ f sin k t) ® - — - -t ^ jo (y r) 

^ V yi yi k ; y^ c — yi c ^^^ ' 

e + e 

yg (c-z) — y^(c— Z) 

+ (a^ cos k t + B^ f sin k t) ® - - "*" ^ J« (y. r) 

\ y2 y2 k / yj c — y« c '* 

e + e 



oder yp (c — z) - yp (c— z) 

e + e 

Hier sind noch die Coeflicienten A yp und B yp so zu bestimmen, dass den Anfangsbedin- 
gungen genügt wird. Für den Anfangszustand soll nun 

if = 0(xj) = (r) 

z = 
t = 

sein und die Gleichung der freien Oberfläche zur Zeit t = 

z = F (X y) = F (r) 
Es war aber 

1 S(f 

g St 
daher muss für t = sein: 

(fr). = = ^ " « 

t = 
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Mit Benutzung des Aiisdnickes von </~ erhalten wir: 

(r) = Ay^ J« (y, r) + A^^ J» (/j, r) + A^^ J« (yp r) 

<» (••) = ^ \ J" (yp 1-) 



u. F (r) = ^ By^ J« (y„ r). 

Multipliciren wir jedes Glied der Gleichung (r) mit r J" (y^ r) dr und integiiren von 
r = bei r = a, so ergiebt sich: 



a 



j0 (r) r. jo (y,, r) dr =Uy^ r J" (y, r) J« (yp r) dr 



ü U 

U 



+ /Aj,^ r J« (y, r) J" (yp r) dr 

() 
+ 



üni (Ion Werth der Integrale 






r J» {y r) J" (y' r) dr 



u 



wo wir einstweilen für /p einfaeh j' und für /,,/ y' sehreiben, zu bestimmen, benutzen wir in 
bekannter Weise die Beziehung 



. ^' ' = y r J" r r) 



und erhalten : 

a a 

ylY J" (y r) J" (y' r) dr =p« (y' r) ^^' ^!^/" ^^ dr 

Durch partielle Integration ergiebt sieh für das transformiite Integi*al: 

fj« (y' r) ^''' ^\ *^ •■> dr = a J" (y' a) J« (y a) - Iv "^^^ ^f '"' J' (y r) (dr) 
/ d r j oY 





Da aber /r y J' r r dr = — /r .' - . ' 

J ra- ' ;<J Sy f^r 



'dr 



U U 



ist, so folgt durch nochmalige partielh^ Integration und B(MUitzung vc)n 
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8t J» (y' r) 



er 



= y ' r J^ (y ' r) 



a 

/■ 







r - -jj^ '■^ J» (y r) dr = — -/ J" (y a) J» (y' a) + ''- * Tr J« (y r) J« (y' r) 



dr 



und somit 



a 



/■ 



r Jo (y r) J*> (y ' r) dr = 



a 

y2 ___ <y Z 



y J« (y' a) J^ (y a) - y' J« (y a) J« (y' a) 







y und y' sind aber Wurzeln der Gleichung Ji (y a) = 0, folglich wird 



a 



/■ 



r Jo (y r) J« (y' r) dr = 



» 







so lange y und y ' verschieden sind ; für den Fall y' = y ergiebt sich der Ausdruck ^ ; nach 
den bekannten Regeln erhalten wir 



Ji (y' a) 

y2 — y 2 



J y = y 



1 a Ji (y aO 
2 y ^ y 



a 



- 2 y '^'' ('' «) 



und 



/■ 



r J« (y r) 



* A 1 



a J« (y. a) 







Somit erhalten wir für die Coefficienten : 



a 



^y, = r^ ^ 1* A ® w J" (yi •■) ^'" 

•'^' [aJ>(y, a)l*J 



a 



A.. = , - 



■y. r . ^ 1« r^ ^ W J" (y« »■) '*'• 



• • 



allgemein : 



a 



^.= ' 



a J« (yp a) 



- , ^ / r <D (r) Jo (yp r) dr. 

&) I J 



u 
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In analoger Weise ergeben sich die Coefficienten B 



a 



\ = ^ 



2 f 

» fo'n all J 



a J« (j'p a) 



F (r) J" (n r) dr 



U 



Als vollständige Lösung können wir daher für die Funktion (p folgenden Ausdruck hin- 



stellen : 



V 



= T. 



2 



a Jo (yp a) 



cos k t 



t/r (D (r) J» 



(yp r) dr 



a 



+ I sin k t/r F (r) J» (yp r) 



Die Grösse k ist bestimmt durch : 



dr 



yp (c— z) — yp (c-z) 
e + e _ 

e + e 



Jo (yp r) 



yp c — yp c 

t) — e 
k« = ff yp 

^ "^ yp ^' - yp c 

e + e 



Für die weitere Behandlung wollen wir annehmen, O (t) sei gleich Null. Dann verschwin- 
det alles, was in (D (r) multiplicirt ist und wir erhalten: 



fp 



= V 



a J» (yp a) 



a 



k 



sin k t/r F (r 



) J« (yp r) dr 



L_ 



yp (c— z) — yp (c— z) 

e + e 

ypC — yp c 

e + e 



J" (ypiO 



Je nach dem Werthe von F (r) werden sich verschiedene Bewegungen ergeben; besonders 
einfach wird die Bewegung, wenn wir F (r) proportional setzen der Funktion J**, z. B. 

F (r) = C Jo (yp r). 
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Es rediicirt sich in diesem Falle die Summe auf ein einziges Gli(»d, nämlich auf dasjenige, 
welches entsteht, wenn p gerade den Werth p hat und wir erlialten für eine solche einfache Be- 
wegung für (/ den Ausdruck: 

y? (<^— ^) — yv (^-— z) 

rr = C f sin k t ^' - ^ ^ J^ (y« r). 

^ k y? ^' — yy> c '^^ 

e + e 

Die Gleichung der freien Oberfläche ist dann zur Zeit t = 0: 



z, = C J« (yp r), 



zu einer beliebigen Zeit: 



z = C cos k t J« (yp r). 

Die entstehende Bewegung können wir uns so vorstellen, als ob das cylindrische Gefäss 
durch zum Cylindermantel parallele Flächen in p Theile derart getheilt wäre, dass die Radien 
Tj Tg . . . . rp der einzelnen Cylinderfläclien mit deii Werthen von r übereinstimmen, für welche 
J" (yp r) ein Maximum oder Minimum wird und dass die Bewegung in jedem solchen Theile 
dadurch hervorgebracht worden wäre, dass die ursprüugliclie Ordinate den Werth : 

z« = C J« (y,. r) 
besitzt. Da ;. - proportionel wird mit J^ (yp r), diese Funktion aber verschwindet für diejenigen 

Werthe von r, für wolche J^ (yp r) ein Maximum oder Minimum erreicht, so findet^ wie es sein 
niuss, keine Bewegung senkrecht gegen die angenommenen Wände statt. 

Für r gleich einer Wurzel der Funktion J" (yp r) verschwindet z immer; an diesen Stel- 
len ist immer Riüie vorhanden. 

2 .f 
Aendeit sich t um ein Vielfaches von / , so bleiben (t und z ungeändert; die Bewegung 

k 

ist eine periodische mit der Periode "--. Für t = J, ist z überall gleich Null; die freie Ober- 
fläclie ist übergegangen in die Gleichgewichtsoberfläche; sie geht über dieselbe hinaus und er- 
reicht für t = j^ die der Anfangslage entg:eg(4ig(?setzte Lage. Die Schwingungsdauer T ist 

demnach : 

T = ^^'' oder 
k 

T = J' i/p yv ^ . o - yv ^ 



r = ^r i/e yv^- + e- 

y ^ yv V - 

e 'P — e *v 



Die gnissten Elongationen sind gleich : 

2 C J" (yp ro) , 2 C J'> (yp rj . , . 2 C Jo (yp Pp), 



sie nehmen ab mit der Entfernung von der Cylinderachse. 
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Die Geschwindigkeit der Hebimg und Senkung an einer bestimmten Stelle ist gemessen 
durch : 

w = ^ ' für z = 

GZ 

oder da wir in diesem Falle . ' ersetzen können durch ^ \ so ist : 

cz , ^t' 

w = ^J^ = — k C sin k t J« (yp r). 

Die Geschwindigkeit ist proportional der ursprünglichen Ordinate an der betreffenden Stelle 
und sie wird Xull zu Anfang und Ende einer jeden Schwingung. 

Die Bewegung an einer beliebigen St(41e der Flüssigkeit ist bestimmt durch: 

^(f C g ;/p X e + e • 1 i. Ti / ^ 

u = ^' = — V '*^ — sm k t J^ (vp r) 

^x kr /p c — Vv ^' 

e 4- e 

rv (('— z) — /p iy—^) 

, ^^//:^_>'^y/pye _. +e sinktJM/pr) 

o y kr. y^, c — ^p t' 

e + e 

yv iy - z) — yp (^'— z) 

«?^r C g Vp e — e • 1 ^ Tn / \ 

w = . ' = — V '* - - - — sm k t J" (vp r), 

oz k ^p c " 7v ^ 

e + e 

oder da sich jedc^s Theilchen in einer Ebene bewegt, welche durch dass(4be und (hu-ch die Cylin- 
derachse hindurch gelegt wird, so erhalten wir auch die Richtung imd Grösse d(»r Geschwindig- 
keit in der Horizontalebene, wenn wir (f nach r differenziren, so dass die (Geschwindigkeit jedes 
Theilchens bestimmt ist durch: 

7p (<^'-z) — n (^*-z) 

^r%/ ^ _C^^;.pe _+ e sinktJMypr) 

or k /p c — ;/p c ^'^ 

e + e 

7v (^-z) — 7v (^— z) 

^*P C g ;/p e — e , • 1 4. Tft / \ 

w = . ' = — \ '^ — - sin k t J^ (7p r) 

oz k yp c — yp c ''* 

e + e 

Für die Richtung der Geschwindigkeit erhalten wir hieraus: 

7v (^— z) — 7v (^•— z) 

Ur __. (* + e J>_ (7p r) 

w yp (c z) — 7p (c— z) * J" (7p rj 

e — e 
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Dieselbe ist luiabhäiigi^ vod der Zeit; es bewegen sich die Theilchen in Ciinen, deren 
<Heichung bestimmt ist durch: 

yp (c-z) — yp (c~z) 

^' ^'' _ + ^ 'J' <yp ^). oder 

dz yp (c-z) — j/p (c-z) J" (/p r) ' 

e — e 

Die linke Seite ist der vollständige Diffeiontialquotient von 



Yf 



'•JMypr)(^yp<^-^)_^-yp(^--^)) 



SO (!ass sich für die (fleicluing der Curve ergiebt: 

r, r .,. ,r. r) („;><—)_ ^ - ^. «■-') ^ „,„^, 

Die Constante können wir bestimmen, wenn wir bemerken, dass für r gleich einer Wurzel 
der Gleichung J" {y^ r) = der Ausdruck y^ t tl^ (y^ r) ein Maximum wird abgesehen vom 
Vorzeichen ; für diesen Werth muss aber dann auch z den grössten Werth annehmen ; bezeichnen 
wir diesen mit h, die erste Wurzel von J^ (y^ r) = mit ^i, so erhalten wir: 



Y? 



9. J^ (yp ? J (e '^^ ^'-'^ ^ e ~ '^^ ^'"''') = --^- 



und folglich für die (ileichung der Curven im ersten Theile: 



n r J^ (yp r) ( yp (^-^)_ ^^ - y^ ^-^)] = yp ,, J^ (y, ,,, ( 



yp (^'-55) - yp i^'—y^)] ^ ^_ ^ ,u r^_ ^ ^ ( y? (^^'0 — y? (c-^)" 



wo nun h alle Werthe von bis c annehmen kann. 

Die Curven in den übrig(»n Theilen sind mit diesen ähnlich. 

Für den Boden des (jefasses wird c — h und wir bekommen als (ileichung der Curve: 

oder es muss sein: 

yp V J^ (yp Y) = 

oder yp (c— z; — yp (c— z- 

e — =0 
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Der ei-ste Fall tritt ein, wenn r eine Wurzel der Gleichung J^ (;'p r) = ist, der letztere 
wenn z = c, d. h. an den Wänden und am Boden des Gefässes bewegen sich die Theilchen nur 
m geraden Linien hin und her. 

Würden wir oben z. B. für F ir) die Funktion 

F (r, = C J« (y, r) . 

« 

gewählt haben, so würden sich für die Wurzehi rj ■ ' ^e annäherungsweise die Werthe 

ergeben : 

r, = 0, 19 53 a 

rg = 0, 3 5 7 6 a 

r,, = 0, 5 1 8 6 a 

r^ = 0, 6 7 9 7 a 

r^ = 0, 8 3 9 6 a 

Tq = 1, 0000 a 

Diesen Wurzelwerthen entspreclien die Maximal- und Minimal werthe: 

• J" {y, 0) = 1 

J" y„ rj = — 0. 402 8 4 
J" 'y'a i-j) = + 0, 30011 
J" ('/« rJ = - 0, 24970 . 
J" (y« r4) =+ 0,21836 
jo (j>^ r J = — 0. 19046 

Jo (/e i-e) = + 0, 18006 

Die Wurzeln der Funktion J" yg r) = s(!liHesslich sind dargestellt durch: 

. ßi = 0, 122 6 a 

Q^ = 0, 2 8.1 4 a 

ß3 = 0, 4 4 1 1 a 

Q^ = 0, 6 1 1 a 

e, = 0, 7 6 1 2 a 

ßg = 0, 9 2 1 2 a 
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Befindet sich die inc(jnipressible Flüssigkeit in einem cylindrisehen Gefässe, des;^'?n Basis 
ein Kreisring ist so dürfen wir in der vollständigen Lösung 

f (r) = A Jo (^ r) + B Y« (y r) 

der Differentialgleielunig 



d^ f 
d r^ 



+ 



1 df 



r dl 



. + yM- = 



die Constante B nicht mehr gleich XiiU setzen, da der Werth r = 0, für welchen die Funktion 
Y" {y r) unendh'ch wird, ausgesclilossen ist. Ist a der grr)ssere, b der kleinere Radius des Kreis- 
ringes, so muss werden 



e f 

S r 

d f 
d V 



oder 



= für r = a 



= für r = b 



d Yo 



A L -h B 

\d r /r a VC r /r 



= 



a 



und 



^^ä r /r -I. \d r /r h 



= 



Somit erhalten wir zur Bestimmimg von y die transscendente Gleichung 



'd Jo 



'S Y« 



<c) r /r „W r !r 



\d r / 



r b 



'S Y" 



= 



oder da 



ist, 



S J« 



= — J^ und 



d Y" 
d r 



= - Yi 



J' (y a) Yi iy b) — J^ (y b) Y» (y a) = 0. 



Die Funktion J* (y r) besitzt den oben bereits angeführten \V(u-th, die Funktion Y^ (y r) 
dagegen ist dargestellt durch: 

J«(/r) 

y 



3J3 



öJ*^ 7J' 



9J^' 



YMyr) = - " ^;-' + j> (n-)iog(,r) - JMrO + 4 ^;- - -^ 4- •;, - -, + 



J3 = ja (y r) 



oder wenn wir die Funktionen J», J», J-'« .... durch ihre Werthe ersetzet): 



Y' ()/ r) = - •" '^ '^ + Ji 

y r 



(yr) log(y r) -g.u'l^^ + 2^ [2! =^ 



oder Y^ (y y) = 



J« (y V) 
y r 



X) 



+ J' (y r) h>g iy r) + > (- 1)^' 



_ 5 (y r)^ ^ 
2^(3!)2 

(2 p— 1) (yr)-^ 
2-P-i (i)!}2 



— 1 
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Für das Verhältniss der Constanten A und B ergiobt sich gleichzeitig: 

A ^ _ YMy a) ^ _ YMr b) 
B "" J^ [y aj "* J' (/ b) 

und folglich für die Funktion f (r) 

f (r) = C JY^ (yb) J<» (y r) - Ji (y b) Y« (y r) ) , 
so dass die Funktion (f gegenwärtig durch folgenden Ausdruck gegeben ist: 



I ■ I yp (c— /^ — yp (e- z) 



y = -2 i^yp '*^' ^ * + ^yp k ^"' ^ * 



e + e 

yp c — yp c 

e + e 



JY^ (yp b) J« (yp r) - Ji (yp b) Y« (yp r)) 

yp c yp c 

1^ = ^ yp — 

'^ yp c yp c 

e + e 

Um die Coefficienten A^. und B^, zu bestimmen, wollen wir den Anfangszustand wiederum 

/p /p 

durch folgende Bedingungen festsetzen: 

if ^ 0=0 (r) 

t o 

Es ergiebt sich dann: 

0{T) = ^ Aj,^ {yi (yp b) J« (yp r) - J» (y, b) Y« (yp r)) 

F (r) = V By^ JY* (yp b) Jo (yp r) - J« (yp b) Y» (yp r)) 

Wir miütipliciren jedes (xlied der Oleichung (r) mit 

r |Y> (y' b) J« (y r) - J« (y' b) Y« (y' r)} 

wenn wir einstweilen für yp' einfach y' imd ebenso für yp y schreiben, und integriren von r = b 
bis r = a. 

Das Resultat dieser Operation ist: 



a 



fr <P (r) Iyi (y' b) J» (y' r) - J» (y' b) Y« (y' r)l dr = 
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A /r Iyi (y b) J« (y r) — J* {y b) Y" {y r)\ Iy> (-/' b) J« (y' r) — J> (y' b) Y» (y' r) dr 



V 



.2 L /« J" (y'«) ^'' <y'*') - •^' (y' •') ^'" <y'«)l J' (y '')^^' (yb) - J> (yb) Yi (y a) 



/ - .,- IJ" (ya) Yi (yb) - J« (yb) Y» (ya)l Ji (y'a) Y' (y'b) _ Ji (y'b) Y^ (y'a) 



J 



Es sind aber y und y Wurzeln der Gleiciiung 



J» (y a) Yi (y b) - J> (y b) Y' (y a) = 



folglich wird, so langi» y' von y verschieden ist 



a 



fr Iy* (yb) J« (yr) - J^ (7b) Y^ {yr)\ 



Yi (;/ b) J» (y' r) Ji (y' b) Y« (y' r)[ dr = 



Für y' = y ergiebt sich dcu* Werth dos Intc^grals unter der form ^; wir bestimmen den- 
selben nach den gewöhnlichen Kegeln und erhalten: 

Iv [yi (y b) Jo (y r) — Ji (y b) Y« (y r) dr = 



a 
2 



jo (y a) Yi (y b) — Ji (y b) Y" (y a) 



a [j« (y a) Y^ (y b) — Ji (y b) Y*> (y a) 



jo (y b) Yi (y a) — J^ (y a) Y" (y a) 



l 



Beachten wir weiter die Beziehunir 



Ji (y a) _ Ji (y b) 
Yi (y a) ~ yi (y a) 

und dass zwischen den Funktionen J'^^ J^ "^ ^^ Y "'^ yn -f 1 ^^^y Zusammenhang besteht 



J (z) J (z) 



J (z) I (z) 



2 
z 
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eine Relation, die meines Wissens zuerst von H. Hankel aufgestellt worden ist, so erhalten wir 



* 2 2 

[t \Y' (y b) Jo (y r) — Ji (y b) Y« (y r) dr = 



Die Coefficienten A . sind demzufolge bestimmt durch: 



(Ji (ya))* - (J' (yb))' 



y Ji (y a) 



''n = 



y? J' (yp '0 



a 



(J' (yp a))* - (Ji (yp b))' 



/■ 



r a> (r)|YMypb)JMypr) 



JMypb)Yo(ypr)jdr 



In derselben Weise finden Avir den Werth für die Coefficienten B_. , so dass sich schliess- 

/p 

lieh für die Funktion (p der Ausdruck ergiebt: 

yp Ji (yp a) 



-2 



2 [(J- (rt «))' - (J' (Cl. b))'] 



COS k t / r CP 



(r) 



YMypb)J«(ypr)-J»(ypb)T<'ypr) dr 



n 



+ I sin k tfr F (r)JYi (yp b) J« (yp r) - J» (yp b) Y« (yp r)' 



dr 



yp (c-z) 



— yp (t-z) 



"J — /P v."- "/j I 

^. + ^-_ y^- - - Y» (yp b) J« (yp r) - J» (yp b) Y« (yp r) 



yp 

e + e 



Setzen wir z. B. F (r) = und 

Ü) (r) = C JY' (y^ b J« (yp r) - J» (yp b) Y" (yp r)| 
so reducirt sich die ganze Reihe auf ein Olied 

yp (0— z) — yp (c— z) 



ip = cos k t 



+ e 

yp <• — yp c 

e + e 



Y* (yp b) J" (yp r) - J«- (yp b) Y« (yp r) 



I 



2>r 



und die Bewegruig wird eine einfaelie mit der Periode , 



S. 4, Z. 4 V, u. statt oiitfaltcii 1. enthalten. 
S. 7, Z. 4 V. (). statt 



1 1^' 1. 



Berichtigung. 

S. 7. Z. 5 statt m^ 1. m., . 
('— \Y S. lo! Z. 3 u. 4 V. u. statt J' 1. J" . 

\ I 8. 1*2, Z. 1() V. 0. statt wolche L welche. 



Schulnachrichten. 

1. Chronik des Schuljahres von Ostern 1880 — 81. 

Zur Maturitätsprüfung hatten sich Ostern 1880 folgende Oberprimaner gemeldet: 

1) Rudolf Walther Bässler aus Würzen, 

2) Caraillo Wilhelm Johannes Thallwitz aus Döbeln, 

3) Ernst Paul Beyerlein aus Würzen, 

4) Oscar Hesse aus Würzen, 

5) Eduard Otto Schauer aus Leipzig, 

6) Richard Jähnichen aus Eilenburg, 

7) Emil Johann Eduard Bernhard Yogel aus Wriezen a. d. Oder, 

8) Christian August Kleeberg aus Mühlhausen in Thüringen. 

Ausserdem wurde Paul Gerhard Richter als Auswärtiger vom hohen K. Cultusministerium 
der hiesigen Realschule zur Prüfung zugewiesen. 

Die Anfertigimg der schriftlichen Clausurarbeiten fand vom 19 — 27. Januar statt, imd waren 
für dieselben folgende Themata gegeben worden: 

1) für die freie deutsche Arbeit: In wiefern kann Schiller ein Dichter der Freiheit genannt 
werden ? 

2) für die freie französische Arbeit : La France sous Tempire. 

3) für das englische Exercitium: Our sentiments with regard to Great Authors. 

4) für das lateinische Extemporale: Ciceronis accusatio in Yerrem IV, 2—4 

5) für Planimetrie und Stereometrie: Ein regelmässiges Fünfeck rotirt um eine ausserhalb 
desselben in seiner Ebene liegende Axe ; wie gross ist Volumen und Oberfläche des entstehenden 
Rotationskcirpers, wenn die Seite des Fünfecks gleich a und die Entfernung seines Mittelpunkts 
von der Axe gleich s ist? 

6) für Trigonometrie und analytische Geometrie: 

a) für Trigonometrie : 

Zur Lagenbestimmung eines Piuiktes P benutzte man die 3 durch Vermessung bestimmten 
Punkte A, B, C, die ein durch AC=b, BC=a und Winkel ACB=y festgestelltes Dreieck bilden, 
indem man am Punkte P die Winkel APC=/:? und BPC=of mass. 

Wie ergiebt sich daraus die Lage des Punktes P ? 

a=2000 m, b=1112 m, Winkel y=120« 15' 30", a=45o 31' 40", ß=2b'> 30' 10". 

b) für analytische Geometrie: 

Um ein gegebenes Parallelogramm mit den Seiten 2 p und 2 q soll eine Ellipse so con- 
struirt werden, dass die den Seiten desselben parallelen conjugirten Dui-chmesser der Ellipse sich 
wie m : n verhalteiT. 



7) für Algebra: 

a) Eine Kugel, deren Radius = 1, soll von einem gegebenen Punkte aus in 3 gleiche Theile 
getheilt werden. Wie gross sind die Radien der die äusseren Kegelschnitte begrenzenden Kreis- 
ebenen ? 

b) Wie hoch beläuft sich eine Schuld, welche bis nach Verlauf von 10 Jahren dadurch 
getilgt werden soll, dass am Ende des ersten und der folgenden Jahre a, a + d, a + 2d u. s. w. 
Mark, welche die Glieder einer arithmetischen Reihe bilden', abgezahlt werden bei ö^o Jahreszins? 

a = 2300 Mark, d = 234 Mark. 

8) für Physik : 

a) Um den Brechungsexponenten für Schwefelsäure zu bestimmen, Hess man auf ein mit 
Schwefelsäure gefülltes Hohlprisma, dessen brechender Winkel 60^ betrug, einen Lichtstrahl in 
einer zur brechenden Kante senkrechten Ebene so auffallen, dass er da^^ Minimum der Ablenkung 
erlitt und bestimmte dasselbe zu 31® 49' 50". Welches ist demnach der gesuchte Brechungs- 
exponent und wie gross war der Einfallswinkel des Lichtstrahls? 

b) Ein Körper lallt frei herab ; t^ Secunden nach seinem Abgang wird ein anderer von 
demselben Ausgangspunkte senkrecht abwärts mit der Geschwindigkeit c geworfen. Nach welcher 
Zeit vom Abgange des frei fallenden Körpers an gerechnet, in welchem Abstände vom gemein- 
schaftlichen Ausgangsorte imd mit welcher Geschwindigkeit treffen sich beide? 

c) In A und B befinden sich 2 Lichtquellen von den Intensitäten m = 27 und n = 32. 
Die Linie AB ist in C so getheilt, dass AC : BC = 1 : 2 ist. Es soll in der Geraden, welche AB 
in C senkrecht schneidet, ein Pim^kt gesucht werden, in welchem die Linie von beiden Licht- 
quellen gleich stark beleuchtet wird. 

Da einer der Abiturienten plötzlich an den Masern erkrankte und an diesen Arbeiten nicht 
Theil nehmen konnte, so musste er nachträglich die Clausurarbeiten vom 16—24. Februar allein 
anfeitigen, für welche ihm folgende Themata gestellt wurden : 

1) für die freie deutsche Arbeit: Wie verhält sich Göthe in seinen Dramen zu den drei 
Einheiten des Aristoteles? 

2) für die freie französische Arbeit: La rövolution frauQaise de 1789. 

3) für das englische Exercitiimi : Character of Charles II of England. 

» 

4) für das lateinische Extemporale. Caesar, bell. gall. V, 43. 44. 

5) für Planimetiie und Stereometrie : Wie verhalten sich die Volumina zweiei: Kugeln, von 
denen die eine einem geraden Kegel um-, die andere demselben einbeschrieben ist, wenn die Seite 
des Kegels zum Radius seines Grundkreises sich verhält wie a : b ? 

6) für Trigonometrie imd analytische Geometrie: 

a) Wie hoch ist ein auf einer Anhöhe stehender Thurm AB, wenn auf dem Abhang des- 
selben eine nach dem Fusspunkte B des Thiu-mes gerichtete Standlinie CD = 66 Meter angenommen 
wird und an ihrem unteren Endpunkte C der Elevationswinkel der Spitze y = 37® 48' 30", der 
Neigungswinkel der Standlinie gegen den Horizont x = 19® 39' 30" und an ihrem oberen End- 
punkte D der Elevationswinkel der Spitze (J = 50® 10' 20" beträgt? 

b) An eine Parabel eine Tangente zu ziehen, die dem Parameter gleich ist und den Winkel 
zu bestimmen, imter welchem sie die Axe trifft, 

7) für Algebra: x » - 11 x 2 + 38 x — 40 = 0. 

8) für Physik: Unter Wasser in einer Tiefe von 10 Meter befindet sich ein leuchtender 
Körper. Wie gross ist der Kreis an der Oberfläche, durch welchen noch Strahlen von jenem 
Körper in die Luft gelangen können, wenn der Brechungsexponent = n ist? 



Die mündliche Prüfung wurde vom Hohen K. Cultusministerium, in Rücksichtnahme auf 
die Krankheit des letztgenannten Abiturienten, bis zum 20. März verschoben. In derselben erhielten 
für ihre Leistungen drei die Censur IIa (sehr gut), einer II (gut), drei üb (ziemlich gut), einer 
nia (befriedigend), während der Externe die Prüfung nicht bestand. 

Von diesen verfolgt Bässler die Officierscarriöre bei der Artillerie und ist gegenwärtig zur 
Kriegsschule in Erfurt commandirt ; Hesse bereitet sich auf das Maturitätsexamen am Gymnasium 
vor, um dann Jura zu studiren ; Thaliwitz und Kleeberg studiren in Leipzig Naturwissenschaften ; 
Schauer neuere Sprachen ; Vogel in Berlin Musik ; Beyerlein wird Landwirth und Jänichen verfolgt 
die Steuercarriöre. 

Die Prüfung der für das neue Schuljahr Angemeldeten fand am 5. und 6. April statt. 

Der Geburtstag Si*. Majestät des Königs ward ani 23. April durch einen feierlichen öffent- 
lichen Actus in der Aula festlich begangen. Nach einem Choralgesang hielt Herr Oberlehrer Mehner 
die Festrede: Ueber den Mechanismus dei* Gebirgsbildung. Alsdann declamirten: 

der Quartaner Hösemann: Friedrich, Landgraf von Thüringen, 
der Tertianer Köhler: Hermannfried und Hathagast, 
der Untersecundaner Hahn: Friedrich der Streitbare, 
der Obersecundaner Wenzel : Lucas Kranach. 

Hierauf hielt der Unterprimaner Brückner eine englische Rede über die Angelsachsen und 
der Oberprimaner Keymer, an die Bedeutung des Tages anknüpfend, sprach über das Leben des 
Churfürst Moritz. Das Salvum fac regem machte den Beschluss. 

Am 10. Juni wurde die gemeinsame Communion der Lehrer und ihrer Frauen sowie der 
conlirmiiten Schüler durch Herrn Archidiaconus Ebert abgehalten. 

Ein aussergewöhnlicher, freudiger Festtag war für unsere Schule der 30. Juni, an welchem 
Ihre Majestäten, der König und die. Königin, auf Ihrer Fahrt nach Leipzig zur Eröflftiung der 
dortigen Textilausstellung, auch die hiesigen Orts veranstaltete Gewerbeausstellung in Augenschein 
zu nehmen geruhten. So kurz auch die Zeit dafür bemessen war, Hess es sich das Lehrercollegium 
und der Schülercoetus nicht nehmen, sich an dem feierlichen Empfang und der Einholung in die 
festlichst geschmückte Stadt, sowie an der ehrfurchtsvollen Verabschiedung zu betheiligen. 

Ein anderer für die Schule höchst bedeutimgsvoUer, seit Jahren herbeigesehnter Tag war 
der 17. August, an welchem endlich der Grundstein zu dem neuen Realschulgebäude gelegt wurde. 
Da der Director Krankheitshalber vom Hohen K. Cultusministerium zu einer Badecur beurlaubt 
war, dieser Act daher in seiner Abwesenheit stattfand, so kann derselbe nur den Bericht wieder- 
geben, welcher im hiesigen Localblatt zu lesen war. Er lautet folgendermassen : „Präcis 3 Uhr 
bewegte sich der Zug der Festtheilnehmer, gebildet aus dem Coetus der Anstalt, den Geistlichen 
und Behörden der Stadt, den Mitgliedern des. Bauausschusses, sowie einer grossen Anzahl gela- 
dener Elirengäste, unter Vortritt des Stadtmusikchors, vom Rathhause aus über den Markt, durch 
die Eilenburger Strasse nach dem nördlich von der Stadt gelegenen Bauplatz. Freundlich grüssten 
von dort wehende Fahnen und Flaggen, ein „Salve'' zwischen sinnig dfecorirten Masten winkte den 
Xahenden, im lichten Sonnenglanz strahlten der Festplatz und die von den Hohburger Bergen 
begrenzten weiten Fluren; gar freundlich schaute der Himmel drein, doppelt erhebend und 
erquickend nach so langer, trüber Zeit. Nachdem die Schüler und das zahlreich erschienene 
Publikum rings um den tief ausgegrabenen Raum, wo der Grundstein lag, Aufstellung genommen 
hatten, eröffnete der Schülersängerchor mit dem Choral : Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut'^ 
die würdige Feier. Hierauf gab Herr Bürgermeister Mühle in seiner Weiherede einen Ueberblick 
über die Geschichte der Schule imd wies unter herzlichen Wünschen für ' das fernere Gedeihen 
der so hoffnungsreich erblühenden Anstalt auf die gi'osse Wichtigkeit des sich vollziehenden Actes 
für unsere Stadt hin, überreichte sodann die nach altem Brauch in den Stein einzulegende 



Dociimentkapsel dem Herrn Baumeister und trug, während diese eingelegt und die Schutzplatte 

vermauert ward, den Inhalt des betreffenden Schriftstücks vor. Darnach nahm er den mit Blumen 

geschmückten Hammer und führte mit dem Spruch: „Möge auf diesem Grundstein sich der Bau 

erheben 

Zum Preise Gottes, 

Zimi Segen der Schule, 

Zur Ehre der Stadt!" 

die üblichen drei Schläge auf den Grundstein aus. Ihm folgte Herr Realschuloberlehrer Riess, 
der in Vertretung des Directors im Namen der Schule das Wort ergriff und den Vers: ,,Das 
walte Gott, der helfen kann'', zu Grunde legend, nachwies, wie diese Worte in dieser feierlichen 
Weihestimde zu einem frommen Gebete werden nicht allein für den glücklichen Fortgang und 
Ausgang des Werkes, sondern auch für die Stadt wie für die Schule selbst, der dies Alles gelte. 
Die drei von ihm geführten Hammerschläge begleitete er mit den Worten: 

,Jm Namen Gottes sei's geweiht. 

Der Jugend zum Heile weit und breit, 

Der Stadt zui- Ehre allezeit!'' 

Im Namen des Stadtverordnetencollegiums sprach an Stelle des erkrankten Vorsitzenden, Herrn 
Fabrikant Juel, der Vicevorsitzende Herr Uhmann. Er wies mit kurzen Worten darauf hin, dass, 
wie jede Neuerung überhaupt, so auch unsere Realschule mit mancherlei Vorurtheilen und Hin- 
dernissen zu kämpfen gehabt, dass selbige jedoch sich in kurzer Zeit zu einer Achtung gebieten- 
den Stellung emporgeschwungen und viele gleichartige Institute unseres Vaterlandes überflügelt 
habe, so dass von der städtischen Vertretung die Mittel zur Gründung eines eigenen Heims ge- 
trosten Herzens verwilligt, werden konnten. 

Die Wünsche der von ihm vertretenen Körperschaft kleidete er in folgende Worte : 

„Der allmächtige Baumeister aller Welten möge auch zu diesem Bau seinen Segen, 
den Leitern und Lelu-em der Schule aber allezeit Weisheit und freudigen Muth geben, damit 
die Anstalt zum Segen der Zöglinge, zur Freude und zum Stolze der Stadt Würzen fort 
und fort gedeihe.'' 

„Mögen in unserer Realschule die Schüler sämmtlich einen rechten festen Grund zu 
ihrer weiteren Ausbildung legen, mögen aus ihnen recht tüchtige Männer hervorgehen, die 
so zum Ruhme unserer Stadt beitragen."" 

„Möge es den Leitern der Anstalt gelingen, dass das Interesse unserer Mitbürger an 
dem Emporblühen derelben ein immer lebhafteres werde, und möge uns die Hohe Staats- 
regierung auch in Zukunft ihr Wohlwollen durch Gewähnmg reichlicher Unterstützung nicht 
versagen." 

Ihm reihten sich noch eine Anzahl der betheiligten Herren als Sprecher an, die unter den 
üblichen Hammerschlägen beste Wünsche für das Gedeihen des Baues darbrachten. Die Feier- 
lichkeit wurde durch ein Gebet des Herrn Archidiaconus Ebert und mit dem Gesang einer von 
dem Herrn Musikdirector Gelbke in Leipzig componirten Motette über den 28. Psalm (Wo der 
Herr nicht das Haus bauet) beendet. 

Inzwischen ist von dem Gebäude, von dessen Aussehen in seiner Vollendung sich ein Ab- 
druck auf dem Titelblatt dieses Programms befindet, das Erdgeschoss und erste Stockwerk im 
Rohbau fertig geworden und soll im Laufe dieses Sommers die Einweihung stattfinden. 

Der 2. September, der Tag von Sedan, ward, wie bisher, durch einen öffentlichen Actus 
gefeiert Nach dem Gesang des Chorals : Lobet den Herrn, den mächtigen König der Ehren, hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Schleicher die Festrede über den Ursprung \md die Entwicklung der deut- 



sehen Kaisersage. Dann wurde vom Chor das Geibelsche Lied über Deutscliland : „Durch tiefe 
}^acht ein Brausen geht^' (componirt von Mendelsohn) gesungen. Hierauf declamirten : 
der Untersecundaner PfeflFerkorn: Die Heldenmauer von Genast, 
der Obersecimdaner Möller: Vor der Entscheidung von Alfred Meissner, 
der Unterprimaner Brückner: Dank der heimgekehrten Krieger von Friedrich Stark, 
der Oberprimaner Förster sprach schliesslich in englischer Rede über den Krieg von 1870-71 und 
der Oberprimaner Martin über den die deutschen Lande verherrlichenden Spruch Walthers 

von der Yogelweide : „Ich hatt' der Lande viel gesehn.'' 
Der Gesang des Waffentanzes von Kreutzer bildete den Schluss. 
Abends fand für die oberen Classen ein Ballfest statt. 

Zum Beginn des Wintersemesters wurden vom Hohen K. Cultusministerium Herr Harten- 
stein, Candidat der Mathematik und Herr Richter, Candidat der classischen Philologie an hiesige 
Realschule gewiesen, um das vorgeschriebene Probejahr zu absolviren. 
Am 8. November fand die Herbstcommunion der Realschule statt. 

Zur Berathung einiger nothwendig gewordener Abänderungen der Unterrichts- und Prü- 
fungsordnung für die Realschulen hatte das Hohe K- Cultusministeriimi die Directoren der Real- 
schulen erster imd einiger zweiter Ordnung zu einer Conferenz einberufen, welche am 4. December 
im Cultusministerium unter Vorsitz Sr. Excellenz des Herrn Ministers und in Anwesenheit 
sämmtlicher Ministerialräthe abgehalten wurde. Das Ergebniss derselben findet sich in folgender 
vom Hohen Ministerium luiter dem 3L December erlassenen Generalverordnimg: 

1. 
Zu § 23 der Lehrordnung für die Realschulen I. 0. : 
Die Physik fällt in der Tertia weg, dagegen wird in Classe Hb die Zahl der Physik- 
stunden auf drei erhöht 

2. 
Zu § 25 derselben Lehrordnung: 
Li Classe Hb fallt die Chemie weg. 

3. 
Zu § 27 derselben Lehrordnung: 
In Classe Hb kommt die eine Rechenstunde in Wegfall. 

4. 

Zu § 31 derselben Lehrordnung: 

In Classe Ha tritt an Stelle der Stereometrie die Trigonometrie und in Classe Ib wird die 

Trigonometrie mit der wissenschaftlichen Darstellung der Stereometrie vertauscht. 

5. 

Zu § 50 der Prüfungsordnung für die Realschulen I. 0.: 

Die Schüler der Tertia haben statt der üebersetzung aus dem Englischen, eine solche in 

das Englische zu liefern. 

6. 

Zu § 60 derselben Prüfungsordnung: 

Für die freie Arbeit in deutscher Sprache sind fünf bis sechs Stimden Zeit zu geben. In 

der Mathematik sind nur zwei Arbeiten zu fertigen. 

7. 
Zu § 62 derselben Prüfungsordnung: 
Für die beschreibenden Naturwissenschaften ist nur eine Gesammtcensur zu geben. Für 
die Mathematik sind nur 2 Censuren zu geben, die eine für die Elementarmathematik, die andere 
für analytische Geometrie. Die Censur für die Handschrift kommt in Wegfall. 
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8. 
Für die £xamina überhaupt gilt die Regel, dass bei den Extemporalien gar keine Hilfs- 
mittel, bei freien Arbeiten aber das deutsche Lexikon zu gestatten sind. 

9. 
Bezüglich der übrigen bei der Conferenz am 4. lfd. Mts. besprochenen Punkte, welche zu 
einer Abänderung der Lehr- und Prüfungsordnung keinen Anlass gegeben haben, bewendet es 
bei den mündlich ertheilten Bescheidungen. 

10. 
Die Lehr- und Prüfungs-Ordnung für die Realschulen IL Ordnung bleiben unverändert. 

11. 
Bei dem Uebertritt eines Realschülers in eine andere Realschule hat es auch künftig bei 
der im § 12 des Gesetzes vom 22. August 1876 ausgesprochenen Regel, dass die Aufnalmie auf 
Grund einer Prüfung erfolgt, zu bewenden. 

12. 

Die Veranstaltung von Abschieds-Commersen Seiten solcher Schüler, welche die Abgangs- 
Prüfung bestanden haben, aber noch nicht förmlich entlassen woMen sind, ist zu untei-sagen. 

An Abschieds-Commersen bereits entlassener Schüler, sowie an studentischen Commersen 
dürfen Schüler in keinem Falle Theil nehmen. 

13. 

Im Uebrigen ergreift das Ministerium auch diesen Anlass, die Generalverordnung vom 17. 
Mai 1876, betreffend die Vermeidung der Ueberbürdung der Schüler, von Neuem auf das Nacli- 
drücklichste in Erinnerung zu bringen. 



Zu Weihnacht traten auf Verfügung des Hohen K. Ciütusministeriums noch zwei Candi- 
daten des höheren Schulamts an unserer Realschule zur Absolvirung des Probejahres ein, nämlich : 
Herr Enderlein,. Candidat der Naturwissenschaften und Herr Seidel, Candidat der neueren 
Philologie. 

Zur Zidassung zur Maturitätsprüfung diese Ostern 1881 hatten sich 13 Oberprimaner 
gemeldet, von denen jedoch einer noch vor dem Beginn derselben dimittirt wui'de. Die Namen 
der übrigen sind: 

1. Franz Emil Keymer aus Meltewitz, 

2. Karl Max Förster aus Grimma, 

3. Bruno Richard Martin aus Würzen, 

4. Franz Oscar Fritzsche aus Wiirzen, 

5. Georg John aus Mügeln, 

6. Leopold Oscar Böttger aus Moritzburg, 

7. Ernst Otto Zimmermann aus Würzen, 

8. Carl Emil Beischold aus Mügeln, 

9. Gurt Otto aus Stauc*ha, 

10. Franz Robert Tertscheck aus Würzen, 

11. Johann Georg Peterssohn aus Oppeln in Schlesien, 

12. Gustav Adolf Riedel aus Kownow in Russland. 

Die schriftlichen Clausur-Arbeiten fanden vom 7 — 14. Februar statt und waren für die- 
selben folgende Themata gegeben worden. 

1) für die freie deutsche Arbeit: An's Vaterland, an's teure schliess dich an, das halte fest 
mit deinem ganzen Herzen. 



2) für die freie englische Arbeit : On the Origin of Dramatic Literature in England. 

3) für das französische Extemporale : Ce que c'est que Tesprit francjais, aus Nisard, histoire 
de la lit. fran9. lib. I, § IL ' * 

4) für das lateinische Extemporale: Insularum fortunatarum descriptio et situs aus Mureti 
var. lect. cap. XXI. 

5) für Geometrie: a) Eine Parabel wird von einem Kreise geschnitten, der durch den 
Brennpunkt geht imd dessen Mittelpunkt im Durchschnitt der Axe mit der Directrix liegt Wel- 
(.'hes ist die Gleichung der gemeinschaftlichen Tangenten? 

b) Von einem Dreieck sind gegeben die Grundlinie c = 4450, die Differenz der beiden 
Seiten d = 1164 und die Differenz der Gegenwinkel 3 ==23^ 4' 50". Man soll das Dreieck 
auflösen. 

6) für Algebra : a) Ein gerader Kegel und ein Cylinder haben gleiches Volumen und gleiche 
Gesammtoberfläche ; wie gross ist die Dicke und die Höhe des Cylinders, wenn der Basishalb- 
messer des Kegels = r und die Seite desselben = s ist? (r = 5, s = 13). 

b) Die Reihe zu siunmiren, welche sich ergiebt, wenn man die entsprechenden Glieder der 

arithmetischen Reihe der zweiten Ordnung 1, 4, 9 k^ und der geometrischen Reihe 1, e, 

e^ e^-i mit einander multiplicirt (e= 1,01, k = 10). 

7) für Physik, a) Unter welchem Elevätionswinkel muss ein Körper abgeworfen werden, 
wenn Wurfweite und Wurfhöhe gleich gross werden sollen und wie gross ist in diesem Falle 
die Wurfweite und Wurfzeit, wenn die Anfangsgeschwindigkeit c = 200 Meter ist ? 

b) Zwei Hohlspiegel mit den Radien r = 4 m und r^ = 2 m sind in einem Abstände von 
c = 12 m so einander gegenüber gestellt, dass ihre Axen in eine Gerade zusammenfallen. Wo 
muss senkrecht zur Axe zwischen beiden das Object aufgestellt werden, wenn die beiden von den 
Spiegeln gelieferten physischen Bilder gleiche Grösse haben sollen? 

Am 2. März fand, unter dem Vorsitz des gejieimen Schulraths Dr. Schlömilch, als König- 
lichen Commissars, die mündliche Prüfung statt, in welcher zwei der Abiturienten für ihre Leistun- 
gen I (vorzüglich), einer Ib (vorzüglich b), drei Ha (sehr gut), einer H (gut), drei Hb (ziemlich 
gut) und zwei Hla (befriedigend) erhielten. 

Von diesen gedenken Keymer, Martin, John und Otto sich noch dem Gymnasialexamen zu 
unterziehen, imi danji in Leipzig Philologie und Medicin zu studiren; Förster imd Böttger wer- 
den Mathematik studiren; Fritzsche die Postcarriöre, Beischold und Tertscheci die Steuercarriöre 
einschlagen, Riedel die Intendanturcarriöre bei der Landarmee ; Peterssohn wird das Polytechnicum 
beziehen und Zimmermann wird Kaufmann. 

Noch ist zweier hochherziger Stiftungen zu erwähnen, welche im Laufe dieses Jahres für 
unsere Schule gemacht worden sind ; nämlich : das hiesige hochwürdige Domcapitel hat in seinem 
Exaudi-Convent 2 Freistellen und ebenso der imter der thatkräftigen Leitung des Herrn Fabrikant 
Juel in das Leben getretene Verein zur Unterstützung talentvoller Knaben auch zwei Freistellen 
für bedürftige Schüler gegründet, wofür auch an dieser Stelle im Namen der Schule der aufrich- 
tigste Dank gezollt sei. 

Es bestehen demnach mit Einschluss der 2 Freistellen des Bergmeister Fischer'schen Ge- 
stiftes und der 13 Rathsfreistellen in Summa 19 Freistellen an unserer Schule. 

.Mit wärmstem Dank sei auch der 26 Familien gedacht, welche, wie früher schon, Frei- 
tische gewährt und somit mehreren Schülern den Besuch der Schule geradezu erst ermöglicht 
haben. 



• ' •• •• 

• •••••••% ••. 

• • • • • 
• • ••• • • • 
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n. Statistische Uebersicht. 

I. K. Realschulcommission. 

HeiT Bürgermeister Mflhle, Vorsitzender, 

Herr Fabrikbesitzer Juel» Vorsitzender des Stadtv^erordneteneoUegiums. 

Herr K. Chausseeinspector DOhnert, R. 

Der Director der Realschule. 

2. Lehrercollegium. 

Professor Poetzschke, Director (verwaltet zugleich die Schulbibliothek). 
Die Herren Oberlehrer: BiesB (zugleich Gustos der physikalischen Sammlungen), Mehner 
(zugleich Gustos des Laboratoriums und der naturwissenschaftlichen Sammlungen), Dr. Steading, 
Dr. Schleieher (zugleich Gustos der Münzsammlung), Yopel, Dn Zeller, Prelbsch, Schmidt, 
Zschommler, Ernmbach. Zeichenlehrer: Herr Grosser. 

Gand. prob.: Herr Hartenstein, Gandidat der Mathematik. 

Hen* Richter, Gandidat der classischen Philologie. 

Herr Enderlein, Gandidat der Natiu-wissenschaften, 
Herr Seidel, Gandidat der neueren Philologie. 



3. Schülerverzeichniss. 



Ist der Wohnort des Vaters identisch mit dem Geburtsort des Schülers, so ist er in der 3. Rubrik 

nicht wiederholt worden. 

Die mit * bezeichneten Schüler sind im Laufe des Jalu*es abgegangen. 



Nr. 


Nauie des Schülers. 


Geburtsort. 


! Stand und Wohnort des Vatei*s. 

1 




Oberprima. 






1. 


Emil Kevmer 


Meltewitz 


Gutsbesitzer. 


2. 


Max Förster 


Grimma 


K. Brandversicherungsinspector zu 
L()bau. 


3. 


Richard Martin 


Würzen 


Director der Bürgei-schule. 


4. 


Oscar Fritzsche 


Würzen 


Schneidermeister. 


5. 


Georg John 


Mügeln 


Bürgermeister zu Rötha. 


6. 


Otto Zimmermann 


Würzen 


1 Fabrikant. 


7. 


*Karl Ludwig 


TiCipzig 


' Fabrikant. 


8. 


Leopold Böttger 


Moritzbiu'g 


Amtsrichter in Oschatz. 


9. 


Emil Beischold 


Mügeln 


! Restaurateur hier. 


10. 


Gurt Otto 

•1 -* ••• .'• • * 

• • ••• • > 


Staucha 


, Dr. medicinae. 
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Nr. 



Xame des Schülers. 



Gebuitsoi-t. 



Stand uiid Wohnort des Vaters. 



11. I Robert Tertseheck 

12. Georg Peterssohn 



Würzen 
Oppeln 



13. Gustav Riedel, famulus rectoris, j Kownow in Russland 



14. Martin Niedner 

15. Max Albert, hospes 



I Kötzsehau 
; Netzschkau 



Schneidermeister. 

Kaiserl. Oberpostdirector a. D. und 

geheimer Rath zu Liegnitz. 
Gasthofsbesitzer zu ^Altstadt in 

Schlesien. 
Rittergutspachter. 
»Fabrikant in Dresden. 





Unterprima. 






1(5. 


Otto Köhler 


Roitzsch 


Gutsbesitzer. 


17. 


*Holin Uibiig 


Pausitz 


Rentier hier. 


18. 


♦Gustav Dülssiu'V 


Eilenburi? 


Gastwirth. 


1.9. 


Paul Hündorf 


Kühren 


Gutsbesitzer. 


20. 


Carl Brückner 


Würzen 


Banquier. 


21. 


Ma.x Wolf- 


Rübenau 


K. Steuercontroleur hier 


22. 


Bruno Werner 


Würzen 


Director der Gasahstalt. 


23. 


Otto Schöne 


Kühren 


1 Gutsbesitzer. 


24. 


Hermann Seifert 


Kahnsdorf 


Gutsbesitzer. 





Oberseounda 


2r). 


Otto Sommer 


2(5. 


Paul Scheipe 


27. 


* Johannes Wt,Mizel 


28. 


*Carl Böhme. 


29. 


*Richard Förster 


30. 


Leo Möller 


31. 


Walther (Jast 


32. 


Otto Döhler 


33. 


Julius Brause 


34. 


Hugo Bahrmann 


35. 


Hugo Schulze 


36. 


Kurt l)amm 


37. 


*Ricliard Thatemuth 


38. 


*Gustav Fuss 


39. 


*Carl Fuss 


40. 


Richard Bnnter 


41. 


Friedrich Lommatzsch 



Macliern 

Di-esden 

Gerichshain 

Bedra 

Xiederoderwitz 
1 Obeniitzschka 
I Dresden 
! Eilenburg 

Falkenhain 
' Zschorna 
i Teplitz 

(irimma 

Würzen 
j Beiersdorf 

Beiersdorf 
I Würzen 

Hartenstein 



Kirchschullehrer. 
Seifensiedermeister f. 
Kirchschullehrer. 
Kaufmann +. 

Postamtsassistent in Grossenhain. 
Rittergutspächt(»r. 
Rentier. 
Kaufmann. 
Schmiedt»meister. 
Kirchschullehrer. 
Uhrenhändler. 

K. • Brandversicherungsinspector. 
Werkmeister. 
Yorwerksbesitzer. 
Derselbe. 
Fabrikant. 

Arzt in der Kgl. L.uidesanstalt 
Hubertusburg. 
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Nr. 



Name des Schülers. 



Geburtsort. 



Stand und Wohnort des Vaters. 



42. 
43. 



Untersecunda. 

Theodor Möller 
Ernst Pfefferkorn 



44. I Max Hentzschel 



45. 
46. 
47. 
48. ; 
49. 

50. . 

51. i 

52. ' 
53. 
54. 
55. 
5(). 

57. ' 

58. ' 



Carl Lochniann 
Max Thiele 
Georg Hahn 
Max Glauclu? 
Oscar Forker 
Felix Niedner 
Max Lehne 
Albert Gautzsch 
Rudolph Caspari • 
Georg Xiedner 
Paul Fels 
Johannes KJenim 
^Theodor Höpping 
*Bernhard Gühne 



Obernitzschka 

Trebsen 

Otterwisch 

Kötzschenbroda 

Lüptitz 

Prehsen 

Kühren 

Träges 

K(')tzschau 

Ammeishain 

Wildenhain 

Würzen 

Kötzschau 

(xlaucha 

Würzen 

Wermsdorf 

Falkenhain 



Rittergutspachter. 
Rittergutspachter. 
Mühlen- u. Gutsbesitzer zu Denk- 
witz f. 
Rentier f. 
Gutsbesitzer r. 

Guts- u. Kohlengi'ubenbesitzer. 
Bahnmeister. 
Pfarrer. 

Rittergutspächter. 
Gutsbesitzer. 

Gutsbesitzer in Bortewitz. 
Huthändler. 
Ritte rgu tspächter. 
Gutsbesitzer in Bennewitz. 
Agent. 

Gemeindevorstand +. 
Gutsbesitzer f. 



Tertia. 

59. ! Hugo Zimmermann 

60. Arthur Martin 
Gl. Otto Schmieder 

62. Richard KCihler 

63. Gustav Krake» 

64. Max Karnahl 
()5. Arthur Röber 

66. Georg Zink 

67. Walther Preibsch 

68. Paul Valentin 

69. Rudolph Werner 

70. *Paul Scheffel 

71. Bruno Sevfert 

I 

72. Otto üibrig 

73. Otto Leujier 

74. Carl Selzer 

75. Richard Hesse 

76. Rudolph Müller 

77. Paul Richter 

78. Friedrich Nickt^l 



I AVurzen 

Würzen 

Oschatz 
I Sonnenstein 

Schmannewitz 

Trebelshain 
I Oschatz 

Berlin 

Würzen 
' Berlin 

Wiu'zen 

Chemnitz 

Würzen 
I Würzen 
, Würzen 

Würzen 

Wurzcni 

AVurzen 

Würzen 

AVurz(ni 



Fabrikant. 

B ürgerschuldirector. 

Techniker. 

Director der K. Irrenanstalt Colditz. 

Restaurateur in Dahlen. 

(lUtsbesitzer. 

Stadtgutsbesi tzer. 

Kaufmann. 

Oberlehrer der Realschule. 

Kaufmann. 

Gasanstaltsdirector. 

Hauptmann der Infanterie f. 

Gerbermeist(T. 

Rentier. 

Controleur im K. Amtsgericht. 

Maurermeister. ' 

Kaufmann. 

(leschäftsführer. 

Brauereibesitzer. 

Handelsgärtm^r. 
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Nr. 


Name des Schülers. 


üebuitsoi-t. 


Stand und Wohnort des Vaters. 


79. 


Carl Werner 


W arzen 




Gasanstaltsdirector. 


80. 


Richard Richter 


Warzen 




Brauereibesitzer. 


81. 


Richard Hötzsch 


Wennsdorf 




Bäckermeister. 


82. 


Albin .Pörschmann 


Würzen 




Ofenhändler. 


83. 


Ai-thur Hennings 


Oschatz 




Rendan t im K. Amtsgericht hier. 


84 


Oswald Mendte 


Lübschütz 




Oberförster. 


85. 


Emil Albrecht 


Würzen 




Buchbindermeister. 


8(5. 


Carl Detgens 


Crüssow in 


Pommern 


Rentier in Charlottenburg. 



Quarta. 

87. Oswald Hevde 



88 

89 
90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 

111 

112 

113 

114 

115 

116 



Reinhold Born 

Hugo Lessing 
Richard Kleinhempel 

Emil Wenzel 
Albin Brause 
Paul Schmidt 
Moritz Kiessling 
Hermann Bautzmann 
Reinhold Mannewitz 
Carl V. Einsiedel 
Otto Ulich 
Wilhelm Naumann 
Arno Lindner 
Johannes Wagner 
Max Krämer 
August Martin 
(leorg Niedner 
Emil Bröse 
Martin Fiedler 
Paul Hösemann 
Robert Kern 
Max Kupfer 
Franz Naumann 
Ewald Orth 
Paul Jässing 
Curt Hoffmann- Pinther 
Alfred Winkler 
Richard Giessner 
Gustav Bertram 



Würschwitz 
Thammenhain 

Thalheini 
Hubertusburg 

Oschatz 

Falkenhain 

Würzen 

Schmölen 

Dalilen 

Malk.vitz 

Plauen 

Hainichen 

Benndorf 

AVendischluppa 

Oschatz 

Fichtenberg 

Würzen 

Kötzschau 

Taucha 

Berlin 

Würzen 

Lössnitz. 

Neichen 

Würzen 

Charlottenburg 

AVurzen 

Wittenberg 

Kaditzsch 

Würzen 

Würzen 



Gutsbesitzer. 

Pflegev. Rittergutspachter Wobst 

in Kühnitzsch. 
Rentier hier. 
Wirthschaftsinspector in der Kgl. 

Landesanstalt. 
Ziegeleibesitzer. 
Schm i edemei ster. 

Schulimachermeister und Musicus. 
Cartonnagen-Arbeiter hier. 
Advocat f. 
Gutsbesitzer. 

K. Obersteuerconti'oleur hier. 
Apotheker. 
Melühändler hier. 
Rentier in Oschatz. 
Kaufmann. 
Rentier. 

Biü'gerschuldirector. 
Rittergutspächter. 
Bürgermeister. 
Rentier. 
Stadtcassirer. 

Brauereibesitzer in Mutzschen. 
Gutsbesitzer. 
Cartonnagenarbeiter. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Apotheker f. 
Gutsbesitzer. 
Kaufmann. 
Rosshändler. 



! T- 
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Nr. 


Name des Schülers. 

1 


Geburtsort. 

1 


Stand und Wohnort des Vaters. 


117. 


Otto Krietsch 


1 
Würzen 


Besitzer der Kunstmühlenwerke ii- 




• 

* 1 




Hotlief(Tant. 


118. 


Otto Giessner • ' 


Würzen ] 


Kaufmann. 


119. 


Oscar Seifert ' 


Wuizen 


Fabrikant. 


120. ! 


Richard Scheibe 


Wm-zen ■ 


Bäckermeister. 


121. 


Hermann Schürer 


1 

Mutzschen 


• 

Apotheker. 


122.1 


Julius Schneider i 


Klein-Uölzig i 


Rittergutspachter in Leulitz. 


123. , 


Albin Otto ! 


Staucha 


Dr. medicinae. 




Quinta. | 


1 


• 


124. 


Hermann Freigang 


Thammenhain i 


Gutsbesitzer t. 


125. 


Hermann Kiihler 


Sörnewitz ' 


(lutsbesitzer. 


126. 


Richard Sulzberger ' 


1 
Würzen 


Stiftssyndicus, Advocat und Notar. 


127. 


Ernst Grünberg i 


Leulitz 1 


Kohlenwerkbesitzer. 


128. 


Max Hoffmann t 


LiMpzig 


K. Bahnhofsinspector in Grimma. 


129. 


Gustav Seebe 


Grasdarf 


Gutsbesitzer. 


130. 


Eduard Fisclier 


Szczorce, Russland, 


(fcneraldirector der Chreptowitz - 
scheu Herrschaften. 


131. 


Heinrich Lülfing 


Würzen 


Thierarzt. 


132. 


Wolfgang Preibscli 


Würzen 


Realschuloberlehrer. 


133. 


Georg Baum 


Würzen 


Kaufmann j. 


134. 


Hermann Streil 


Würzen 


Möbelfiibrikant f. 


135. 


Max Zeitschel 


(irasdorf 


Rittergutspachter. 


136. 


Hugo Tiiebers j 


Wermsdorf 


Baumeister. 


137. 


Georg Brade 


Waldheim 


Rendant der Kgl. Landesanstalt 
Hubertusbiu-g. 


138. 


1 Otto Lange 


LtMpzig 


Kaufmann zu Dresden. 


139. 


Arthur Winkler 

• 


Lüptitz 


Gutsbesitzer. 


140. 


Karl Töpfer 


Gohlis 


Klempn(»rmeister hier. 


141. 


Hugo Krahmer 


Würzen 


K. Steuercontroleur. 


142. 


Otto Kramer 


Fichtenberg 


Rentier. 


143. 


Ernst Künigsd()rfer 


Oschatz 


K. Bezirksarzt. 


144. 


Paul Schneider 


Würzen 


Cassirer auf dem K. Staatsbahnhof. 


145. 


Hugo Mittenzwei 


AVurzen 


Fleischermeister. 


146. 


Artluir Uöhler 


Eilenburg 


Kaufmann. 


147. 


Hermann Kowalsky 


Potsdam 


Kaufmann f. 


148. 


Otto Classen 


Würzen 


Tischlermeister. 


149. 


Otto Jacob 


Würzen 


Buchdruckereib(^sitzer. 


150. 


' Georg Zachmann 


Dornreichenbach 


Kaufmann. 


1.51. 


Arthur Streubel 


Würzen 


Uhrmacher. 


1.52. 


Arthur Heinke 


Oschatz 


Kupferschmiedemeister. 


153. 


\ Felix Burckhardt 


Leipzig 


Kaufmann. 



15 









. 


Nr. 


Nanie des Schülers. 


Geburtsort. 


Stand und Wohnort des Vaters. 


l.o4. 

• 


Karl Hesse 


Wur^cen 


Kaufmann. 


155. 


Carl Seifert 


Würzen 

• 


Fabrikant 


156. 


Otto Lehmann 


Schmölen 


Handelsgärtner hier. 


157. 


' Max Anders 


Lüptitz 


Gutsbesitjcer. 


158. 


Clemens Mendte 


Liibschütz 


Obertcirster. 


159. 


Gustav Schneider 


Klein-Dölzig 


Rittergutspacliter in Leulitz. 


160. 


Eeirrfrard Anders 


Tiüptitz 


Gutsbesitzer. 


161. 


Ernst Zeuner 


Reudnitz 


Bäckermeister hier. 


162. 


Max Stolper 


Würzen 


K. Bahnhofsinspector. 


163. 


Theodor Döche 


Thallwitz 


Gasthofsbesitzer. 


164. 


Max Pfefferkorn 


Trebsen 


Rittergutspach ter. 


165. 


Max Seiffert 


Kühnitzsch 


Rentier hier. 


166. 


August Zimmermann 


W^urzen 


Tapezierer. 


167. 


Paul Pfefferkorn 


Trebsen 


Rittergutspacliter. 


168. 


Max Rothmann 


Würzen 


Oeconom. 


169. 


Georg Müller 


• 
Würzen 


Geschäftsführer. 


170. 


Bruno Haufe 


Würzen 


Cigarrenarbeiter f. 


171. 


Arthur von Göphardt 


Bärenstein 


K. Untersteuereinnehmer hier. 


172. 


Emil Kühle 


Würzen 


Handelsmann. 


173. 


Emil Pritiische . 


Würzen 


Schneidermeister. 


174. 


Rudolph Koppel 


Baden bei Wien 


Ingenieur zu Golzern. 


175. 


August Koppel 


desgl. 


Desgl. 


176. 


Gustav Schlachter 


Saarbrücken 


Banquier. 


177. 


; *Ottto Theodor Göthel 


Trattlau 


K. Zollamtsassistent in Plauen. 



178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 
18(1. 
187. 
188. 
189. 
190. 
191. 
192. 
193. 



Sexta. 

Elimar Murken 
Johann Schlittgen 
Robert Zimmermann 
Arthur Brade 
Richard Kiessling 
Carl Trebst 
Hugo Günther 
Hermann Täubert 
Eduard Schmidt 
Arthur von Gciphardt 
Otto Zinnert • 
Max Seidel 
Emil Bergmann 
Max Mittenzwei 
Oscar Hesselbarth 
Erich Fritzsche 



Oldisleben 

Leulitz 

Würzen 

Dewitz 

Würzen 

Schmorkau 

Torna 

Würzen 

Berlin 

Bärenstein 

Taucha 

Würzen 

Terpitz 

AVurzen 

Taucha 

Deuben 



Püegev. : Gtisthofsbes. Schuster hier. 

Bürgerschullehrer hier. 

Fabrikant. 

Gutsbesitzer. ^ 

Cartoimagenarbeiter: 

Rittergutspächter. 

Obermüller in Golzern. 

Schuhmachermeister. 

Kaufmann. 

K. Untei-steuereinnehmer hier. 

Rittergutspachter. 

Tisclüermeister. 

Rentier zu Oschatz. 

Fleischermeister. 

Gasthofsbesitzer f. 

Kirchschullehrcr in Thammenhain. 
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Xr. 



Name des Scliülei-s. 



Geburtsort. 



Stand und Wohnort des Vaters. 



194. 


Ernst Görsch 


1 Würzen 


Correspondeut. 


195. 


Paul Giessner 


Würzen 


Kaufmann. 


196. 


Friedrich Teicli 


Roitzsch 


Stellmachermeister. 


197. 


Albiu Müller 


Wasewitz 


Schmiedemeister in Bennevvitz. 


198. 


Conrad Bachmaun 


Leipzig 


Generalagent. 


199. 


Arthur Mever 


Watzschwitz 


Restaurateur hier. 


200. 


Arthur Rahn 


Würzen 


Kaufmann. 


201. 


Oscar Würgau 


Würzen 


Fleischermeister. 


202. 


Paul Seidel 


Würzen 


Tischlermeister. 


2ü3. 


Julius Schenk 


Dohna bei Pirna 


Decorationsmaler. 


204. i 


Max Pippig 


Würzen 


Stadtmusikdirector. 


20Ö. 


üeorg Naumann 


Klingenhain 


Gutsbesitzer und Ortsrichter. 


2( )l). 


Robert Kirsten 


Hohenossig 


G(?treidehändler. 


207. 


Wilhelm Braun 


Reichenbach 


Fabrikant in Carlsbad und Paris. 



4. Verzeichniss der im Schuljahr 1880 — 81 

abgegangenen Schüler. 

Ostern 1880 gingen ausser den 8 Oberprimanern, welche die Reifeprüfung bestanden, ab: 
der Hospitant Gerhard Richter zum Militiur; aus Unterprima: Friedrich Koch aus Uebigau zur 
indirecten Steuer: Emil Schneider aus Zwickau, wird Buchhändler; Max Mendte aus tViessnitz 
auf die Realschule I. 0. zu Gera; aus Obersecunda: Gustav Panitz aus Schildau wird Kaufmann; 
Franz Harttig aus Thamm(»nhain auf die Thierarzneischule ; Max Säbel aus Trier bestand die 
Portepeetähnrichsprüfung in Berlin und ist jetzt auf die Kriegsscluile zu Metz commandirt ; aus 
Untersecunda : mit dem Zeugniss der Reife für den einjährig freiwilligen Militairdienst : Fritz 
Schlachter aus Saarbrücken zur Handelsschule in Leipzig; Oscar Bäumel aus Nossen und Ludwig 
Nickel von hier in den Eis(»nbahndienst ; Robert Winkler aus Lüptitz und Friedrich Pfefierkorn 
aus Trebsen in die Oeconomielehre : Otto Melzer vtm hier wird Apotheker: Carl Stolper von hier 
Kaufmann ; Friedrich Knof aus CoUni wurde dimittirt ; aus Tertia : Max Weiske von hier wird 
Maurer; Johannes Engler ausTaucha in das Cadetencorps ; Rudolf Friedrich von hier wird Kellner; 
Paul Gier von hier Kaufmann; Max Scheibe von hier ging auf das Gymnasium !zu Zwickau: 
Holm Weber aus Sachsendorf in den Forstdienst; aus Quarta: Albin Gassmann aus Lüptitz wird 
Oeconom; Paul Baumbach von hier Maschinenbauer; Louis Jänichen von hier Schreiber; Max 
Lischke Kellner imd Moritz Spenke von hier Fleischer; aus Quinta: Curt Starke von hier ging 
auf das (jymnasium zu Neustadt-Dresden ; Arno Löwe von hier auf das Progymnasium zuMeissen; 
Julius Andrä imd Emil Ueberall von hier werden Schreiber; Hermann Krause aus Duuben und 
Wilhelm Unger aus Fichtenberg Oeconomen und Otto Hesse aus Würzen Fleischer; aus Sexta: 
Otto Eilenberger aus Bennewitz wird Oeconom. 
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Im Laufe des Schuljahres gingen ab: Aus la: Carl Ludwig aus Leipzig ward diniittirt; 
aus Ib: Holm üebrig von hier in die Thierarzneischule zu Dresden und CarlDülssner ausEilen- 
biirg in den subaltern Gerichtsdienst ; aus IIa : Johannes Wenzel aus Gerichshain wurde diniittirt ; 
Gustav und Emil Fuss aus Beiersdorf wurden Oeconomen; Ricliard Thatemuth von hier Soldat; 
Friedrich Förster aus Grossenhain Kaufmann und Karl Böhme aus Bedra in Thüringen ging auf 
die Realschule I. 0. zu Gera; aus Hb: 'Bernhard Gühne aus Falkenhain in die Kaufmannslehre. 



IIL Lehrplan. 



Ordinarius: Der Director. 

Religion: 2 Stunden. Leetüre und Erklärung ausgewählter Abschnitte aus den Propheten. 
1 St. Kirchengeschichte von Bonifacius YIIL bis auf die Gegenwart. 1 St. l)r. Zeller. 

Deutseh: 3 Stunden, üeberblick über die deutsche Literatur von Goethe bis auf die neueste 
Zeit. Ausser den in Buschmann, deutsches Lesebuch, enthaltenen und anderen Proben aus 
den Werken jedes behandelten Schriftstellers wurde Goethes Faust, I. Theil vollständig, der 
IL Theil nach der Wollheimschen Bearbeitung, dann Schillers Abhandlung „Ueber den Grund 
des Vergnügens au tragischen Gegenständen'^ und zuletzt die erste Hälfte von Jean Pauls 
Quintus Fixlein gelesen. Besprechung der logischen Vorbegriffe imd Repetition der Haupt- 
sachen aus der deutschen Stilistik. Regelmässige Uebungen im freien Vortrag eigner Ab- 
handlungen über selbstgewählte Gegenstände. Als Aufsätze wiu-deii von allen Schülern 
gemeinsam folgende Themata bearbeitet : 1) Ein andres Antlitz, eh' sie geschehen, ein andres 
zeigt die vollbrachte Tat. — 2) Ich hau lande vil gesehen unde nam der besten gerne war 
— tiuschiu zuht gät vor in allen. — 3) Zufrieden lasst uns s^in nur mit des Glückes Gaben, 
mit dem nie, was wir sind, mit dem nur, wa^^ wir haben. — 4) Die Weltgeschichte ist das 
AVeltgericht. (Clausurarbeit zu Michaelis.) 5) Der Geschichtschreiber und der Dichter. — 
6) König Oedipus und die Braut von Messina. — 7) An's Vaterland, ans teure, schliess dich 
an, das halte fest mit deinem ganzen Herzen. (Clausurarbeit.) Dr. Steuding. 

Latein: 3 Stunden. Gelesen Vergils Aeneis lib. H, 470 — 804. Cicero Laelius — Horaz Oden 
lib. I, 1. 2. 4. 15. 22. 24. 35. 37; lib. II, 2. 3. 7. 10. 13. 16. 17. lib. III, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
Wöchentlich Pensa oder Extemporalien. Der Director. 

FranzSslseh: 4 Stunden. Literaturgeschichte von Boileau bis B^ranger; dazu wurden sämmt- 
liche Musterstücke aus den betreffenden Schriftstellern, welche in dem Manuel de litt^rature 
franyaise von Plötz aufgeführt sind, gelesen und besprochen. — Freie Arbeiten wurden gefer- 
tigt über: la vie de Tempereur Maximilien I — Charles V — R^sumö du lac de Gers par 
Töpfer (Ferienarbeit) — La rövolution fran^aise et Tanglaise (Clausurarbeit) — Le caractere 
geographique de France — La guerre de sept ans — Ausserdem wöchentlich mündliche 
L"ebers(^tzungen, Extemporalien und Thömes — Freie Vorträge der Schüler über selbstge- 
wählte Themata. Der Director. 

Englisch: 4 Stunden. Repetition der wichtigsten Theile der Grammatik nach Gesenius. Kurzer 
Abriss der Literaturgeschichte von Chaucer bis Macaulay. Gelesen in Herrigs British Clas- 
sical Authors Stücke von Shakespeare, Gray, Chesterlield, Moutague, Byron und Macaulay. 
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Freie Vorträge. Exercises und Extemporalien. Die Themata der freien Arbeiten waren : 
Siegfried'« Death, The Story of a Midsummer Night's Dream. Queen Elizabeth. The Battle 
of Sedgemoor. On the Origin of the English Drama. Vopel. 

Geographie: 2 Stunden. Repetition des (lesammtgebietes der Geographie. 1 St. Mehner. 

Mathematische Geographie, 1 St Riess. 

Oescliiehte: 2 Stunden. Repetition der alten und mittleren Geschichte. Neuere, vorzugsweise 
deutsche Geschichte bis zu den Kämpfen mit Napolecm I. Dr. Sclileicher. 

Naturgeschichte: 1 Stunde. Im Sommer Repetition der Zoologie mit bescmderer Berücksich- 
tigung der Ernährungs-, Athmungs- und Circulationsorgane. Im Winter: Kurze Repetition 
der Mineralogie und petrographischen Geologie. Historische Geologie. Mehner. 

Physik: 2 Stundt.'n. Matliematische Behandlung der Wellenlehre, der Akustik und Optik. 

Riess. 

Chemie: 1 Stunde. Repetition der anorganischen Chemie und der dazu gelu>rigen Capitel der 
Technologie. 1 Stunde: die wichtigsten Capitel aus der organischen Chemie mit besonderer 
Berücksichtigung auf deren Anwendung. . Mehner. 

Algebra: 2 Stunden. (Meichungen dritten und vierten Grades, Combinationslehre ; binomischer 
Lehrsatz. • Riess. 

Oeometrie: 2 Stunden. Analytische (leometrie der Ebene; Gleichungen der Geraden und der 
Ebene im Räume. Riess. 

Zeiclinen : 2 Stunden. Schattenconstruction. Perspective in strengem Anschhiss an die darstel- 
lende Geometrie. Freie Perspective. (irosser. 

Singen: 2 Stunden. Drei- und vierstimmige (ifesänge für Männerchor von Sucher, K. M. v. 
Weber, Z()llner, C. Kreutzer, Rob. Volkmann, Abt, Stunz u. a. — Gesänge für gejnischten 
Chor von Mich. Prätorius, Calvisius, W. Frank, B. Klein, Ludw. Hellwig, C. Ijöwe. .Ps. 127 
von Joh. Gelbke. (F. W. Sering, Auswahl von Gesängen für Gymnasien u. Realschulen.) 

Preibsch. 

Turnen : 2 Stunden. Schwierigere Uebungen am Barren, Reck, Bock, Springkasten, Hoch- und 
Weitspringen. Dr. Zell er. 



Ordinarius: HeiT Oberlehrer Riess. 

Religion : 2 Stunden. Leetüre und Erklärung der Psalmen nach ihreln Inhalt und Character. 
1 St. Kirchengeschichte bis Bonifacius VIII. 1 St. Dr. Zell er. 

Deutscli : 3 Stunden. • Literaturgeschichte von Luther bis Herder. lAK*türe: Luther, An den 
christlichen Adel deutscher Natitm; Klopstock, Oden: Herder, Gedichte (in Auswahl): Lessing, 
Laokoon: ausserdem Proben aus den Werken der behandelten Schriftsteller. (Privatlectüi'e : 
Herder, Cid:. Lessing, Emilia (Jalotti, Nathan der Weise; (löthe, Tasso; Shak(^sj)eare, Coriolan, 
Sommernachtstraum, Kaufmann von Venedig). Uebungen im freien Vortrag. Aufsätze wur- 
den über folgende Themata gefertigt: i. Die Macht der (Gewohnheit (Chrie). 2. Worin besteht 
die wahre Freiheit? 3. Luthers Eintluss auf die deutsche Literatur (Clausur-Arbeit). 4. Die 
Kunst zu schweigen, ö. Die sich grosser Streiche rühmen, sind selten gute Fechter. 6. Der 
Graf Appiani in Lessings „Emilia Galotti". 7. Principiis obsta. Nach den (Jesichtspunkten 
der Chrie und durch die Geschichte AVallensteins erläutert, y. Die dramatische Dichtung in 
Deutschland bis auf Ijessing (Clausurarbeit). Dr. Schleicher. 
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Latein: 3 Stunden. Gelesen Sallustii bellum Jugurthinum cap. 1—114, daim Vergils Aeneis, üb. 
I imd IL Wiederholung der Grammatik. Wöchentlich Pensa oder Extemporalien. 

Der Director. 

FmnzOslseh : 3 Stunden. Literaturgeschichte des 17. Jahrhundei*ts ; dazu wurden sämmtliche 
Stücke aus den betreffenden Schriftstellern, die sich in dem Manuel von Plötz vorfinden, 
gelesen und besprochen. Bis Weihnacht der Director, dann Vopel. 
Freie Arbeiten wurden über folgende Themata gefertigt: Charlemagne — la bataille de Ma- 
ratlion -- les Mörovingiens — les Carlovingiens (Clausui'arbeit) — Othon I — les croisades 
— Rodolphe de Habsbourg — Henri IV (Clausurarbeit). Wöchentlich Extemporalien und 
Themes; freie Vorträge über selbstgewählte Themata. Der Director. 

£ngIiBCh: 4 Stunden. Einige Abschnitte der Grammatik nach Gesenius repetirt. Gelesen aus 
Herrigs British Classical Authors Stücke von Dryden, Defoe, Gibbon, Swift, Goldsmith, 
Mackenzie, Hume, Irving und Shakespeare. Freie Vorträge. Exercises und Extemporalien. 
Freie* Arbeiten über : Hannibal. Joseph Addison. A Proven^al Tale. Joan of Are. The Resig- 
nation of Charles V. Vopel. 

Geographie: 2 Stunden. Amerika. Kurze Geschichte der Entdeckimgsreisen. Mehner. 

6esehlchte: 2 Stunden. Geschichte des Mittelaltei-s mit Rücksicht auf Gultur- und Kunstge- 
schichte, nach Pütz, Grundriss der Geschichte für obere Classen. Dr. Schleicher. 

Naturgeschichte: 1 Stunde. Im Sommer: die hauptsächlichsten physischen und chemischen 
Vorgänge in den Pflanzen. Pflanzengeographie. Im Winter: Repetition der Mineralogie. 
Ai-chitectonische und petrographische Geologie. Mehner. 

Physik: 2 Stunden. Mathematische Behandlung der Mechanik. Riess. 

Chemie: 2 Stimden. Besprechung der Metalle und ihrer Verbindungen. Massanalyse. Einlei- 
tung in die Technologie. Das Hauptsächlichste aus der Technologie der Metalle. 

Mehner. 

Algebra: 2 Stunden. Arithmetische und geometrische Progressionen: Zinseszins- und Renten- 
rechnung ; Kettenbrüche ; diophantische Gleichungen. Riess. 

Geometrie: 3 Stunden. Trigonometrie; Repetitionen der Planimetrie und Stereometrie. 

Zelclinen: 2 Stunden. Ebene Schnitte ebentlächiger und knmimflächiger Körper. Durchdrin- 
gungen. Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Preibsch. 

Turuen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Dr. Zell er. 



Ordinai-ius: Herr Oberlehrer Dr. Steudiug. 

Religion: 2 Stunden. Eingeleitet, gelesen und erklärt wurden die Paulinischen Briefe. 1 St. 
Darstellung der Unterscheidungslehren. 1 St. Dr. Zell er. 

Deutseil : 3 Stunden, a. Literatiu-geschichte von der ältesten Zeit bis zur Reformation mit ein- 
gehender Behandlung der classischen Periode des Mittelalters. Ausführlichere Inhaltsangabe 
der bedeutendsten Epen. b. Leetüre der in Buschmann (Deutsches Lesebuch für die oberen 
Classen I. Abth.) enthaltenen Proben, die in Bezug auf das Nibelungenlied, Gudrun, Iwein, 
Parzival, Tristan und Isolde, Walther von der Yogelweide wesentlich ergänzt wurden. Pri- 
vatim wurden gelesen : Der arme Heinrich von Hartmann von Aue, Der Rosengarten, König 
Laurin, Alpharts Tod, Der Pfafie Amis, ausserdem Schillers Wallenstein und Göthes Götz v. 
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ßerlicbiugen. c. "Wöchentlich zwei freie Vorträge und zwei Declamationen. d. Erörterung 
der hauptsächlichsten Dichtungsarten und Repetition der Verslehre, nach W. Buchner, Deutsche 
Dichtung, e. Monatlich ein Aufsatz. Dr. Schleicher. 

Latein: 3 Stunden, a. Grammatik. Der Gebrauch des Infinitiv, der Participia, des Gerundii 
und Supini. Die Oratio obliqua. Repetition der Casus- und Moduslehre. Das Wichtigste 
■ aus der Prosodie. b. Aus Meyrings Uebungsbuch, zweite Abtheilung, wurden die §§ 124-190 
mündlich und schriftlich übersetzt, c. Gelesen: Aus 0. Eicherts Chrestomathie: Ovid, Ab- 
schnitt I-V, VII. IX. d. Wöchentlich ein Pensum oder Extemporale. — Figuren und Tropen 
nach Buschmann IL Dr. Steuding. 

Französisch: 3 Stunden, a. Grammatik von Plötz le^on 66 — 79. Wöchentlich ein Theme oder 
Extemporale. Bis Weihnacht Vopel, dann Zschommler. 

b. Leetüre : Gil Blas von Le Sage und Lettres persanes von Montesquieu mit Auswahl : Paul 
et Virginie von Bernardin de St.-Pierre. Bis Weihnacht der Director, dann Vopel. 

Englisch: 3 Stunden. Gesenius Grammatik, Cursus 11, Kapitel I-V. Uebersetzung der Uebungs- 
beispiele. Wöchentlich 1 Exercise oder Extemporale. Leetüre: Charles Dickens, A Christmas 
Carol in Prose, Stave I u. IL A^opel. 

Creographie: 2 Stunden. Asien, Afrika und Australien. Europa repetirt. Preibsch. 

Oeschichte: 2 Stunden. Alte Geschichte: Kui-ze Uebersicht über die Geschichte der orientai. 
Völker. Griechische und römische Geschichte im Anschluss an Pütz, Grundriss d. Gesch. 
f. mittiere Classen. Dr. Schleicher. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. Im Sommer: Kurze Behandlung der Pflanzenanatomie. Ernäli- 
rung, WachstlmmJ Bewegungen der Pflanzen. Besprechung einiger Kryptogamen nach Low. 
Im Winter: Mineralogie. Repetition und Erweiterung der Kr-ystallographie. Ausführlichere 
Behandlung der physischen und chemischen Eigenschaften. Genauere Besprechung der haupt- 
sächlichsten Vertreter der bekanntesten Abtheilungen. Uebimg im Bestimmen und Beschrei- 
ben von Mineralien. Bis Weihnacht M ebner, dann En derlei n. 

Physik : 2 Stunden. Die Lehre von der Wärme und dem Schalle. Lösung von Aufgaben. Lehr- 
buch der Phvsik von Heussi. Schmidt. 

Chemie: 2 Stunden. Besprechung der Nichtmetalle und Metalle der Alkalien. Einiges aus der 
Technologie. IVpentlieorie. Berechnung von Aufgaben. Mehner. 

Algebra: 2 Stunden. Quadratische Gleichungen mit m(?hroren Unbekannten; Repetition der 
Potenzlehre ; Logarithmen ; logarithmische Gleichungen. ß i e s s. 

Oeometrie : 2 Stunden. Stereometrie ; algebraische Auflösung geometrischer Aufgaben. R i e s s. 

Zeichnen: 2 Stunden. Projectionen ebeni^r und körperlicher (Gebilde bei vei*schiedenen Lagen 
derselben. Ermittelung der (inissen- und Neigungsverliältnisse solcher Gebilde, deren Pro- 
jectionen gegeben sind. Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Preibsch. 

Tarnen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Dr. Zeller. 



Ordinarius : Herr Oberlehrer Dr. Schleicher. 

Religion: 2 Stunden. Geschichtliches über die hebräische Poesie. Leetüre und Erklärung 
poetisch-didactischer Abschnitte des alten Testaments. Das Buch Hiob. 1 St. Schluss der 
Darstellung der christlichen Glaubens- und Sittenlehre. 1 St. Dr. Zeller. 

Deutsch: 4 Stunden, a. Leetüre imd Besprechung von Göthes Hermann und Dorothea, Schillers 
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Teil und Jungfrau von Orleans. (Privatlectüre : Der siebzigste Gebuitstag von Voss, Schillers 
Fiesko, Don Carlos, Wallensteins Liiger, Lessings Minna von Barnhelm, Göthes Relnecke 
Fuchs), b. Yei-slehre, nach W. Buchner, Deutsche Dichtung, c. Wöchentliche Uebungen im 
freien Vortrage, d. Von vier zu vier Wochen ein Aufsatz. Uebungen im Disponiren. e. 
Uebersicht über die Literatui* von Luther bis Göthe, dazu Leetüre von Proben aus den Wer- 
ken der behandelten Schriftsteller nach Buschmanns Lesebuch f. ob. Cl. Th. IL 

Dr. Schleicher. 

Latein: 4 Stunden, a. Grammatik. Nach Repetition der Casuslehre wui'de der Gebrauch des 
Indicativ und Conjunctiv in Hauptsätzen, die Construction der Conjunctionen, der Fragewörter, 
des Pronomen relativum und die Anwendung des Imperativ eingehender durchgenommen. 
Wiederholung einiger Abschnitte aus der Formenlehre, b. Aus Meiring, Uebungsbuch für 
Tertia wurden die zur Moduslehre gehörenden Abschnitte § 1-58. 81-87. 98-131. 137-140 münd- 
lich und sclmftlich übersetzt. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale, c. Leetüre: 
Caesar, de bell. gail. aus der Chrestomathie von Eichert, Absclmitt III. IV. VI. VII. X. XII. 
XIII. mit Benutzung der von Kampen'schen Karten. Dr. Steuding. 

Französisch: a. Grammatik 2 Stunden. Plötz Schidgrammatik, Lection 46-66 von den Zeiten 
und Moden; Syntax des Artikels. Wöchentlich 1 theme oder Extemporale. Im Sommer 
Vopel, im Winter Zschommler. 

b. Lectui'e: Thiers, Bonaparte en figypte; dann le verre d'eau v. Scribe. Sprechübungen im 
Anschluss an die Leetüre. Zschommler. 

Englisch: 3 Stunden. Deutschbein, Lehrgang der englischen Sprache, Lection 51-80. Wöchent- 
lich 1 Exercise oder Extemporale. Gelesen wurden die prosaischen Stücke und Gedichte 
in Deutschbeins Grammatik. Vopel. 

(jteographie: 2 Stunden. Physische und politische Geographie von Europa, mit Ausnalnne 
Deutschlands. P r e i b s c h. 

Cleschichte: 2 Stunden. Neuere Geschichte mit besonderer Rücksicht auf Deutschland, im An- 
schluss an Andrä, Grundriss d. Gesch. Dr. Schleicher. 

^'at Urgeschichte: 1 Stunde. Mineralogie: Einleitung in die Mineralogie. Krystallographie. Be- 
zeichnung der Kiystalle nach Weiss und Naumann. Kurze Uebersicht über die hauptsäch- 
lichsten physischen Eigenschaften der Mineralien. Eintheilung, Besprechung der bekanntesten 
Elemente, Chloride, Oxide, Sulfide, Sulfate, Nitrate, Phosphate, Carbonate und Silicate. Nach 
dem Leitfaden der Chemie und Mineralogie von Fischer. Meli n er. 

Physik: 2 Stunden. Magnetismus, Electricität imd Optik, (Reflexion und Brechung nebst An- 
wendung auf optische Instnmiente), Zerstreuung des. Lichtes. Schmidt. 

Chemie: 2 Stunden. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Einführung in die verschiedenen 
technischen Bezeichnungen. Unterschied zwischen chemischen und physikalischen Erschei- 
nungen. Chemische Verwandtschaft. Stöchiometrie. Elemente der Metalle. Yerbreunmig. 
Berechnungen nach Fischer, Leitfaden der Chemie und Mineralogie. M ebner. 

Rechnen: 1 Stunde. Discont-, Termin-, Münz- und Wechselrechnung. Im Sommer Schmidt, 
im Winter Hartenstein. 

Algebra: 2 Stunden. Potenzen und Wurzeln; (xleichungen ersten Grades mit mehreren Unbe- 
kannten und zweiten Grades mit einer Unbekannten. Riess. 

€teometrie: 2 Stunden. Die Lehre vom Kreise; die Fimdamentalsätze der Sterecmietrie ; Be- 
schreibung und Ausmessung der einfachsten stereometiischen Körper. Im Sommer Riess, 
im Winter Schmidt. 
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Zeichnen: 3 Stunden. Geometrische Constructionen in der Ebene. Einführung in die Projectioa. 

— Freihandzeichnen nach Gypsen. Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Wief in Obei-prima. Preibsch. 

Tarnen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Dr. Zell er. 



Ordinarius: Herr Oberlehrer Vopel. 

Religion: 2 Stunden. Einleitung in die 4 Evangelien. Das Leben Jesu mit besonderer Berück- 
sichtigung der Reden Jesu aus Johannes. 1 St. Darstellung der christlichen Glaubens- und 
Sittenlehre. 1 St Dr. Zell er. 

Deutsch: 4 Stunden, a. Leetüre, Vortrag und Besprechung einiger Gedichte Schillers, Göthes, 
Uhlands u. a. mit besonderer Rücksicht auf die Disposition der betreffenden Stücke. Bio- 
graphische Notizen über die Dichter. 

b. Wiederholung der Lehre vom zusammengesetzten Satze und Behandlung der Periode. 

c. Ä^nfänge der Prosodie und Metrik nach AV. Buchner. 

d. Von drei zu drei Wochen eine schriftliche Arbeit. Uebungen im Disponieren leichter 
Themata. Preibsch. 

Latein: 4 Stunden, a. Grammatik. Repetition und Vervollständigung der Casuslehre, die Con- 
secutio temporum, die Hauptsachen aus der Moduslehre und die Participialconstructionen nach 
Siberti-Meiring's Schiügrammatik. Cap. 94-98. Mündliches und schriftliches Uebersetzen aller 
dazu gehörigen Abschnitte in Meirings Uebungsbuch füi* Quarta. Wöchentlich ein Exercitium 
oder Extemporale, b. Leetüre. Caesar, de bell. gall. aus der Chrestomathie von Eichert, 
Abschnitt I. IL VI. VlIL X. XL XIII. XIV. wurden mit Benutzung der v. Kampen 'sehen 
Karten gelesen. Dr. Steuding. 

Französisch: a. Grammatik 2 Stunden. Schulgrammatik von Ploetz, Lection 24-45. Wöchentlich 
ein Theme. Extemporalien. 

b. Leetüre 2 Stunden. Charles XII. par Voltaire. Cap. I. und II. Sprechübungen im An- 
schluss an die Leetüre. Zschommler. 

Engllseh: 4 Stimden. Deutschbein, Lehrgang der englischen Sprache, Lection 1-50. Wöchentlich 
1 Exercise oder Extemporale. Vopel. 

Geographie: 2 Stunden. Physische und politische Geographie von Deutschland mit Hinweis 
auf Gewerbe und Handel. Kartenzeichnen. Dr. Zell er. 

Geschichte: 2 Stunden. Geschichte des Mittelalters mit besonderer Rücksicht auf Deutschland. 
Nach Andrä, Grundriss d. Gesch. Dr. Schleicher. 

Natargeschichte: 1 Stunde. Im Sommer Botanik: Besprechung der hauptsächlichsten Familien 
des natürlichen Systems nach Seubert, Grundriss der Botanik. Repetition des Linn6'schen 
Systems. Erläuterungen nach lebenden und gepressten Pflanzen und Abbildungen. 
Im Winter Zoologie. Repetition der fi-üheren Pensa. Gedrängte Uebersicht über die Weich- 
thiere, Myriapoden, Crustaceen, Würmer, Echinodermen, Coelenteraten und Protozoen. 

Mehner. 

Physik: 2 Stunden. Experimentelle Vorfühnuig der wichtigsten Erscheinungen aus allen Ge- 
bieten der Physik, mit Ausnahme des Magnetismus und der Electricität. Ableitung von 
Gesetzen nach Heussi, Leitfaden der Phvsik. Schmidt 

Algebra: 2 Stunden. Die vier Grundoperationen mit Buchstaben; Gleichungen ersten Grades 
mit einer ünbekaimten. Schmidt. 
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Geometrie: 3 Stunden. Congruenz, Gleichheit und Aehnlichkeit gradliniger Figuren. Verhält- 

niss von Strecken. Lösung von Aufgaben. Schmidt 

Bechnen: 2 Stunden. Zins-, Rabatt- und Discontorechnung. Gesellschafts- und Mischungs- 
rechnung. Kettensatz. Münzrechnung. Schmidt. 

Freihandzeichnen: 2 Stunden. Flachornamente und plastische Ornamente nach Vorlagen und 

G}'psen. Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. P reib seh. 

Tnrnen: 2 Stunden. Wie in Oberprima. Dr. Zell er. 



Ordinarius: Herr Oberlehrer Preibsch, 

Religion: 3 Stunden, a. 2 Stunden Repetition des ersten und zweiten, kurze Erklärung des 
dritten, ausführlichere Erklärung des vierten und fünften Hauptstücks. Einprägung biblischer 
Beweisstellen und einiger Kirchenlieder, b. 1 Stunde Wiederholung und Fortsetzung der 
biblischen Geschichte des neuen Testaments im Anschluss an die Leetüre des Lucas und der 
Apostelgeschichte. Preibsch. 

Deatseh: 4 Stunden, a. Uebungen im Lesen, Memoriren und üeclamiren mit besonderer Her- 
vorhebung der Disposition der behandelten Stücke. Buschmann, Lesebuch, H. Theil. b. Wie- 
derholung der Formen- und Wortbildungslehre, die Lehre vom zusammengesetzten Satze, 
nach Buschmanns Grammatik, c. Einführung in die neue Rechtschreibung, d. Yon di-ei zu 
drei Wochen eine schriftliche Arbeit und ein Dictat. ' Grosser. 

Latein: 6 Stunden, a. Grammatik. Nach eingehender Wiederholung der Formenlehre wurde die 
Uebereinstimmung der Satztheile und der Gebrauch der Casus nach Siberti-Meirings Schul- 
grammatik durchgenommen. Fast alle dazu gehörigen Beispiele aus Meirings Uebungsbuch 
für Quarta wurden mündlich und schriftlich übersetzt. Wöchentlich ein Exercitium oder 
Extemporale, b. Leetüre aus Eichert, Chrestomathia lat. Heft I, Abschnitt 37. 38. 26. 27. 29. 
bis 3L 9-17. Dr. Steuding. 

Französisch: a, Grammatik 4 Stunden. Schulgrammatik von Plötz lec. 1-28. Wöchentlich ein 
thöme. Extemporalien. Z s c h o m m 1 e r. 

b. Leetüre 2 Stunden. Aus Beneckes französischem Lesebuche, Anfangs- und Mittelstufe, 
wurden die Prosastücke Nr. 1-27 und 31-47 mündlich übersetzt und repetirt. Ausserdem 
w^urden die Gedichte Nr. 1-16 gelesen und 6 derselben memorirt. Sämmtliche zu den über- 
setzten Abschnitten gehörige Yocabeln wurden gelernt. Sprechübungen im Anschluss an die 
Leetüre. Dr. Steuding. 

(iteographle : 2 Stunden. Die aussereuropäischen Erdtheile nach v. Seydlitz, Schul - Geographie, 
unter Voraussendung der nöthigen Erklänmgen aus der physischen Geographie. Karten- 
zeichnen. Preibsch. 

O^esehiehte: 2 Stunden. Griechische und römische Geschichte im Anschluss an Andrä, Grund- 
riss d. Gesch. f. mittl. Classen. Dr. Schleicher. 

Naturgeschichte: 2 Stimden. Im Sommer Botanik: Kurze Beschreibung imd Vergleichimg von 
Pflanzen. Einreihimg derselben in's Linne'sche System und in die Familien des natürlichen 
Systems. Eepetition der Organographie. 

Im Winter Zoologie: Repetition der Säugethiere, Vögel, Reptilien, Amphibien. Besprechung 
der Fische, Insekten imd Spinnen. Bis Weihn. M ebner, dann Enderlein. 
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Bechncn: 3 Stunden. Kepetitiou des Quinta-Pensums. Abgekürzte Multiplication und Division 
bei Decimalbrüchen. Eegel de tri. Regula multiplex. Verhältnisse und Proportionen. Ein- 
fache Fälle der Procent- und Zinsrechnung. Schmidt. 

Geometrie: 2 Stunden. Formenlehre ebener und räumlicher Gebilde. Die grade Linie. Lehre 
von den Winkeln und Parallelen. Congruenz der Dreiecke. Im Sommerhalbjahr Schmidt, 
im Winterhalbjahr Hartenstein. 

Zeichnen: 2 Stunden. Fortgesetzte Uebungen im Flachomamentzeichnen nach Herdtle. Eckige 
und Eotationskörper mit Construction der Schatten. Grosser. 

Schreiben: 1 Stunde. Strichübungen, Wörter und Sätze. Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Musikalische Elementarlehre und damit verbundene Treff- und rythmische 
Uebungen nach Franz Wüllners Chorübungen. Ausserdem Choräle und Volkslieder aus dem 
Sängerliain von Erk und Greef eingeübt. . Preibsch. 

Tnrnen: Leichte Uebungen am Barren, Reck, Bock, Springkasten. Hoch- und Weitspringen 
Frei- und Ordnungsübungen. Dr. Zeller. 



Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Zeller. 

Religion: 3 Stunden, a. Zwei Stunden biblische Geschichte des neuen Testaments, nach Kurtz, 
bibl. Geschichte, b. Eine Stunde Erklärung des 2. Hauptstücks, sowie Memoriren und kurze 
Erklärung des dritten. Biblische BcAveisstellen und einige Kirchenlieder wurden eingeprägt. 

Preib seh. 

Deutsch : 4 Stunden. Aus Buschmann, Theil I wurden die meisten prosaischen und poetischen Stücke 
gelesen, theilweise erklärt und nacherzählt, 6 Gedichte und 2 Prosastücke wHirden eingehend 
behandelt und memorirt. Nach Buschmanns Grammatik wurde das Sextapensum repetirt, 
dann Object, Attribut, Adverbiale und Wortfolge des einfachen Satzes durchgenommen. 
Mannichfache Uebungen in der neuen Orthographie. Wöchentlich ein Aufsatz oder ein Dictat. 
Im Sommer: Krumbach. Im Winter in Quinta a: Dr. Zeller, in Quinta b: Krumbach. 

Latein: 6 Stunden. Nach eingehender Wiederholung des Sexta - Pensums wurde die unregel- 
mässige Formenlehre, die Präpositionen und Adverbien erlernt und an den in Meirings 
Uebungsbuch IL Theil, Cap. I-XYIII enthaltenen Beispielen eingeübt. Wöchentliche Exer- 
citien. Extemporalien. Im Sommer: Dr. Zell er. Im Winter in Ya: Dr. Zell er, in Vb: 
Richter. 

Französisch: 6 Stunden. Formenlehre nach Plötz' Elementarbuch bis le^. 80. Einübung von 
Yocabeln und leichten Kedewendungen. Wöchentlich 1 theme, ausserdem Extemporalien. 
Im Sommer Zschommler, im Winter in Ya: Seidel, in Yb: Hartenstein. 

Geschichte: 2 Stunden. Geschichtsbilder und Biographien aus der mittleren und neueren Oe- 
schichte nftch Andrä's Lehrbuch, im Winterhalbjahr besonders solche aus der sächsischen 
Geschichte nach Petermanns Leitfaden. Im Sommer : K r u m b a c h , im Winter in Va : K r u m- 
bach, in Yb: Dr. Zeller. 

Geographie: 2 Stunden. Wiederholung und Erweiterung der Grundbegriffe. Allgemeine Schil- 
derung Europas und dessen politischer Eintheilung, besondei*s Deutschlands nach Seidlitz, 
Grundzüge der Geographie. Kartenzeichnen. Krumb ach. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. Im Stmuner Botanik und zwar: ausführlichere Behandhing der 
in Sexta besprochenen und neuer Pflanzen. Zusammenstellung derselben nach Staubgefassen 
und Fruchtformen. Classen des Linne'schen Systems. Organologie nach Seuberts Leitfaden. 
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Im Winter: Zoologie iind zwar: Ausführlichei-e Besprechung der Säugethiere, Vögel, Reptilien 

und Amphibien. Schmidt. 

Rechnen: 3 Stunden. Die vier Species in gemeinen und Decimalbrüchen mit luibenannten und 

benannten Zahlen. Im Sommer: Schmidt, Im Winter in Va: Schmidt, in Vbr 

Hartenstein. 
Zeichnen: 2 Stunden. Krummlinige Flachornamente im Anschluss an Herdtle. (irosser. 
Schreiben: 2 Stunden. Wie in Quarta. G^rosser. 

Singen: 2 Stunden. Wie in Quarta. Preibsch. 

Turnen: 2 Stunden. Wie in Quarta. ür. Zell er. 



Ordinarius: Herr Oberlehrer Erumbach. 

Religion: 3 Stunden, a. 2 Stunden biblische Gescliichte des alten Testaments, nach Kurtz, bibl. 
(jesch. b. 1 Stunde Memoriren und Erklärung des ersten, Memoriren des zweiten Haupt- 
stücks und der wichtigsten einschlagenden Bibelstellen. Einige Kirchenlieder wurden gelernt 

Preibsch. 

Deutsch: 6 Stunden. Deutsches Lesebuch von Dr. J. Buschmann. Gelesen wurden und theilweise 
nacherzählt und erklärt aus dem prosaischen Theile 1-36, aus dem poetischen Theile 209-344. 
Memorirt und eingehend besprochen wurden 6 Gedichte und 4 Prosastücke, hauptsächlich 
dem Gebiete der Geschichte imd Sage entnommen. Die Orthographie wurde im Anschluss 
an die Leetüre und an das Wörtenerzeichniss durch Beispiele und Kegeln gelehrt. Grammatik 
nach Dr. J. Buschmann: Substantiva, Adjectiva, Pronomina, der einfache Satz und mit Be- 
zugnahme auf das Lateinische die Conjugationen. Wöchentlich ein Aufsatz oder Dictat. 

Krumbach. 

Latein: 8 Stunden. Die regelmässige Formenlehre nach Pötzschke's elementa puerorum. Wöchent- 
lich ein Pensum. Extemporalien. Zschommler. 

Geographie: 2 Stunden. Grundbegriffe der Geographie nach Seydlitz, Grundzüge der Geographie. 
Das Königreich Sachsen nach Flathe. Grenzen, Flüsse, Gebirge, Staaten und Hauptstädte 
Deutschlands. Kartenzeichnen wurde geübt. Krumbach. 

Gesehlehte : 2 Stunden. Alte — griechische und römische — Geschichte im Anschluss an Andrä, 
Erzählungen aus der Weltgeschichte. Krumbach. 

Natnrgesehlchte : 2 Stimden. Im Sommer Botanik: Erläuterung der botanischen Grundbegriffe 
an botanischen Mod(41en (aus der Fabrik von Brendt^l in Berlin) und an lebenden Pflanzen. 
Bespreclumg und Vergleichung einzelner von den Schülern gesammelter Pflanzen. Zusam- 
'menst(»llung der besprochenen Pflanzen nach verschiedenen Merkmalen. Chissen des Linn6'- 
schen Svstems. 

Im Winter Zooh)gie. Kurze* Besprechung des menschlichen und thierischen Köipers mit 
besonderer Berücksichtigung des Skelettbaues des Menschen und einiger allgemein bekannter 
Thien*. Eingehendere Behandlung der bekannteren Vertreter der Säugethiere, V()gel, Reptilien, 
Amphibien, Fische und Insekten. Bis Weihnacht M ebner, dann Enderlein. 

Reehnen: 4 Stunden. Die» \'wy Species in unbenannten und benannten Zahlen, Theilbarkeit der 
Zahlen, Re^solution, Reduction, Regeldetri und Zeitrechnung nach Bothe, 1. Heft. Das grosse 
Einmah'ins, Münzen, Masse und Gewichte wurden eingeübt. Krumbach. 

Zeichnen: 2 Stunden. Einübung der geraden Linie in ihren verschi(?denen Lagen an (»infachen 
Ornamenten, vorzugsweise innerhalb des Quadrates, des Rechtecks und dc^s Achtecks. Die 
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Kreislinie. Einübung derselben an Rosetten und Bordüren. '\"erbindungen zweier und meh- 
rerer Kreisbogen, gleicher und ungleicher Kreise zu mannigfach geschwungenen krummen 
Linien. Grosser. 

Sehreiben: 2 Stunden. Die deutschen und lateinischen Buchstaben, geordnet nach gemeinsamen 
Grundzügen, wurden einzeln und in Verbindung nach Yorschrift an der Schultafel geübt. 

Grosser. 

Singen: 2 Stunden. Wie in Quarta. Preibsch. 

Tarnen: 2 Stunden. Wie in Quarta. Dr. Zell er. 



Den Anordnungen des K. Ministerii zufolge wurde den Schülern der Tertia, Unter- und 
Oberseeiinda Gelegenheit geboten, unentgeltlichen Unterricht in der ^Stenographie zu erhalten. 
Derselbe ward Herrn Oberlelirer Krumb ach von der Patronatsbehörde übertragen und von ihm 
in folgender Weise ertheilt: 

I. Abth. 2 Stunden. Wort- und Sat^skürzungslehre nach der Debattenschrift von Heinrich. 
A. Trachbrodts Lesebuch wurde ganz durchgelesen. Resultat der Dictirübimgen 50-80 
Wörter pro Minute. 
!!• Abth« 2 Stunden« Lehrbuch von Professor Ki^ieg durchgearbeitet. Ausserdem viele 
Uebertragungen und Dictirübungen. 
Im Sommersemester ward für Baden und Sehwlmmunterrleht gesorgt unter Oberleitung 
des Hen-n Dr. Zell er als Turnlelu-er und imter Aufsicht zweier Oberprimaner. 

Der Tanzunterrleht wurde von Michaelis bis Weihnacht von Herrn Tanzlehrer Filier 
aus Leipzig im Rathhaussaale, unter Controle seitens der Schule, ei*theilt. 

Für den Elrehenbesueh waren der Realschule von Gründung derselben an sowohl von 
dem hochwürdigen Domkapitel besondere Plätze in der Domkirclie als auch von dem Kirchen- 
vorstande solche in der städtischen Wenceslaikirche eingeräumt worden. Es besuchten daher ab- 
wechselnd sämmtliche Classen den Gottesdienst unter jedesmaliger Inspection eines Lehrei*s. 



lieber die Organisation der Schule sei hier in kurzem Folgendes gesagt: 1) Von Gründimg 
der Schule an wurde auf die erziehende Aufgabe derselben eben soviel Gewicht gelegt als auf 
die unterrichtende. Es w^urde daher jeder einzelne Schüler einem Lehrer zur Erziehung zuge- 
wiesen, an welchen sich derselbe in allen Angelegenheiten zu wenden hat. 

2) Um der Ueberbürdung mit häuslichen Arbeiten, über die allerwärts geklagt wird, vor- 
zubeugen und zu verhindern, dass die Schüler an einem Tag zu viel, an einem anderen zu wenig 
zu ai'beiten haben, oder dass mehrere schriftliche Arbeiten an einem Tage abzugeben seien, ist 
durch einen Stundenplan festgesetzt, wie viel Zeit auf jedes Unterrichtsfach jeden Tag zu ver- 

, wenden ist. 

3) Sind feste Arbeitsstunden eingeführt, welche ebenso streng inne gehalten werden müssen, 
als die Schulstunden. 



In Folgendem theilen wir den Arbeitsplan des Wintersemesters mit: 
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V. Veriuehrimo' der Lehrmittel. 

1. I^ehrerbibliothek. 

Vou Zeitsclu'iften wurden gehalten : Schlöniilch, Zeitschrift für Mathematik und Physik ; 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik von Keckeisen und Masius; Herrig, Archiv für 
neuere Sprachen; Petermanns geographische Mittheilungen: Strack, Centralorgan für das Real- 
schulwesen; Langbein, pädagogisches Archiv; Zeitung für das höhere Unterrichtswesen Deutsch- 
lands; Gesetz- und Terordnungsblatt für das Königieich Sachsen. Angekauft wurden: Ruddi- 
manni institutiones grammaticae latinae. 2 Bde. K. Reissig's Vorlesungen über lateinische 
Sprachwissenschaft, mit den Anmerkimgen von Friedrich Haase, neu bearbeitet von Hermann 
Hagen; G. Curtius' Studien zur griechischen und lateinischen Grammatik, 10 Bände; Deecke, 
Etruskische Forschungen ; Schuchardt, der Yocalismus des Vulgärlatein, 3 Bde. : Fi-eund, Wörter- 
buch der hiteinischen Sprache, 4 Bde.; Niebuhr, römische Geschichte, neue Ausgabe von Isler, 
4 Bde. ; Karl Otfried Müller, kunstarchäologische Werke, 5 Bde. ; Charikles, Bilder altgriechischer 
Sitte, entworfen von Adolph Becker, neu bearbeitet von Hermann Göll, 3 Bde.; Gallus, römische 
Scenen aus der Zeit des Augustus, entworfen von Becker, neu bearbeitet von Göll; Ilios, Stadt 
und Land der Trojaner von Heinrich Schliemaun; Pomptyi von Overbeck, 3. Aufl.; Friedr. Aug. 
Wolfius, Prolegomena ad Homerum; A. v. Humboldt, über die Verschied(Miheit des menschlichen 
Sprachbaus; Bibliotheca philologica classica, 6. u. 7. Jahrgang; Schulz, des Horatius Oden und 
Epoden; Krüger, desselben Satyren und Episteln; König, deutsche Literaturgeschichte; M. Antonii 
Mureti scripta selecta. 2 Vol. ; Stacke, deutsche Geschichte, ilhistrirt ; (j. v. Hahn, Sagwissenschaft- 
liche Studien; Ernst Meier, deutsche Sagen, Sitten und (Tcbräuche aus Schwaben, 2 Bde.; Sim- 
plicissimus von Grinmielshausen ; Wagner, Handbuch der chemischen Technologie, 11. Aufl.; 
Hugo Hoffmann, die Erziehung zur Production; Duden, vollständiges orthographisches Wörter- 
buch der deutschen Sprache; üaniel Sanders, Lehrbuch der deutschen Sprache; Gegen 150 Hefte 
der Reclam\schen Sammlung. Fortgesetzt wurden folgende Werke : Grimm's Wörterbuch ; Schade's 
altdeutsches Wörterbuch ; Ranke's Werke ; Karl Gödecke's Grundriss zur Geschichte der deutschen 
Dichtung; Allgemeine deutsche Biographie, hc^rausgegeben von der Akademie der Wissenschaften 
zu München; Brockhaus Conversationslexikon ; Weber's allgemeine Geschichte; Pfeiffers Samm- 
lung deutscher Classiker des Mittelalters; Naturkräfte, herausgegeben im Oldenburgischen Verlag 
zu München. 

Oesehenkt erhielten wir: 

Von Herrn Kaufmann Kleemann in Cassel : Rie^del, Gallerie der alten Griechen und Römer ; 
Führer durch Cass(»l imd seine nächste Umgebung, Festschrift ziu* 51. Naturforscherversammhmg; 
Willems, die Stenogi-aphie Gabelsbergers als Sprachbild; Weitzmann's sämmtliche Gedichte in 
schwäbischer Mundart; Rzecowski, Denkwürdigkeiten des Pan Severin Soplica; von Herrn Kirch- 
schullehrer Fritzsche in Thammenhain : Christian Garve, Betrachtungen über die allgemeinsten 
Grundsätze der Sittenlehre; von Heu-rn Generalagent Bachmann in Leipzig: Baron von der 
Decken's Reisen in Ostafrika von 1859-61; vom Quartaner Brause: Niendorf, die Entsagungs- 
urkunde. 

2. S^ehülerblbliothek. 

Angekauft wurden: Krummachers Parabeln; Moritz, Götterlehre der Griechen imd Römer ; 
Homei*s Froschmäusekrieg; Aischylos; Euripides; Aristophanes Frösche; Acharner; Demosthenes 
Reden; Xenophons Anabasis; Taciti agricola; Des Kaisers Marcus Aurelius Antoninus Selbstbe- 
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traehtuiigcn ; Phaedi-us; Triiiummus von Plautus; Plato's Phädon, Apologie, Gastmahl; Ein Volks- 
büchlein von Anrbaeher; Meier, Helmbrecht von Wernher dem Gärtner; Lohengrin; Freidanks 
Bescheidenheit; 8eb. Brandts Narn^nschiff; Fischart, das Jesuiterhütlein ; Hans Sachs ausgewählte 
poetische Werke; Jörg Wickram's Rolhvagenbüchlein : Luthers Tischreden; Tristan und Isolde 
von Immermann; Knigge, über den Umgang mit Menschen; des Knaben Wunderhom; Deutsche 
Lyrik seit Göthes Tode ; Musiker-Biographien ; Kästner's Sinngedichte ; Lichtenbergers ausgewählte 
Scliriftt^n; Hagedom \s sämmtliche poetische Werke; Pestalozzi, wie Gertrud ihre Kinder lehrt; 
Herders Legenden; Wieland's Lucian; Kotzebue; Seume''s Leben; Heinrich von Kleist's Penthe- 
silea; Haug's Sinngedichte; Weddigen, geistliche Oden; von Maltitz, Hans Kohlhaas; van der 
Telde, die Lichtenhainer; Wiehert, das eiserne Kreuz; Eckhardt, Socrates; Hamm, in der Steppe; 
Marlowe, Doctor Faustus; Sakuntala: Heinrich Conscience; Friederike Bremer, die Nachbarn; 
Camöes, die Lusiaden; Graf Strackwitz, Gedichte; Fielding, Tom Jones; Beaumont und Fletcher, 
Philaster; Walther Scott, 4 Bde.; Bulwer, 2 Bde ; W. Irving, Skizzenbuch; Dickens, 4 Bde.; 
Cooper, 2 Bde.; Beecher Stowe, Onkel Toms Hütte; F6n61on, Telemach; Racine; Fr. von Stael, 
Corinna; Y. Hugo, Harnani, Ruy Blas, Angelo; Scribe, 5 Stücke; Souvestre, 2 Erzählungen; 
Franz Hotimann, die schönsten Märchen aus Tausend und einer Nacht. 

Geschenkt erhielten wir: 

Von Henn Dr. Wiemann, Director der höheren Bürgerschule zu Eilenburg: Englische 
Schülerbibliothek, 4-8. Bändchen ; von Herrn Kaufmann Kleemann in Cassel : Wieland, der goldene 
Spiegel; Kaefer, die Sagen des Rheinlandes; Immermanns Münchhausen; vom Quintaner Jacob: 
Franz Hoffniann, ein Spion; das Büchlein vom König Johann; vom Quintaner Pfefferkorn: Im 
Kampf mit den Indianern ; vom Sextaner Fritzsche : Müldener, schlichte Geschichten ; vom Sextaner 
Murken: Furchtlos und treu; vom Sextaner Schlittgen: Aus dem Volksleben; vom Sextaner 
Zimmermaim : (besprengte Fesseln ; vom Sextaner Würgau : Grossvaters Plauderstimden. 

3. Oeograplkie. 

Angekauft wurden Ad. Lehmann's geographische Characterbilder, 9 Wandtafeln; Richard 
Andree's Allgemeiner Handatlas in 86 Karten. 

(jeschenkt erhielten wir: 

Von Herrn Kaufmann Kleemann in Cassel: 149 Städteansichten und Landschaften; von 
Herrn Oberlehrer Krumbach: Karten von Helgelandt vom Jahre 1300 und 1649, von Schleswig 
vom Jahre 1154, entworfen von Johannes Mever in Husum. 

4. Ethnologie« 

Angekauft wurden: Types principaux de diff6rentes races humaines dans les cinq parties 
du monde; modeles sous la direction du Prof. Baer de St.-P(^tersbourg; Lehmann's ethnographische 
Characterbilder, 6 Wandtafeln. 

5. Gesehiehte. 

beschenkt erhielten wir: 
Von Herrn Kaufmann Kleemann in Cassel: 65 in Stahl gestoclu^ne Bilder aus der Gi^schichte. 

6* JnttiiKsammlung. 

Geschenkt erhielten wir: 

Von Herrn Kaufmann Kh^emann in Cassel: 119 Kupfennünzen von 5ö verscliiedenen deutschen 
und ausländischen Staaten; 11 Silber- und 22 Kupfermünzen des Kui*fürstenthimis und Ktinig- 



